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E zerſenzzng 
jott 5 Me. 61 8. — 


Nr. 526. 


Abend⸗Ausgabe. 


Medaktien, Adminiſtration und Expedition Petrifauer· 
Straße Nr. 15 (eigens Haus). — Telephen Nr. 271. 


u. auf der S-gefp. Inſeratenfeite h St: 
zeile oder deren Raum. — Inferate 


Sonnabend, den (3.) 16. November 1912 


Scala- 


Teieppon Nr. 15-04. 
Heute Sonnabend, 
den 16. November 


6 


L he 


Premiere 


aler 


Ziegelſtraße Nr. 18. 


Außer Bro 


die 
und komiſche Scenen 


Vollſtäudis neues Programm. 


12 I-H, Attraktionen 12 | fee fünge⸗ Mate is Chat-noir in farben. 


e neuteiten Drag 
des 


Sonnabend u. Sonntag 3½ Uhr kompl. Vorſtellung bei halben Preiſen. 


Inſexate koſten: Auf der 1. Seite pro 4. geſpaltene Rorpareillgeile o. 


Gingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt 


der 
op., für das Au l. 20 Bf. zeip. 25 Bf. — Resta 
werden durch alle Annoncen-Bureaus bi 


deren Naum 20 Ren 
n 80 Kop. oro Pefite 
„Aust, angenammen. 
bleiben unbonoriekt 


nnen, Schaufpiele 
Konabstinematogranben- 


12 Uhr nachts. 


Allerneuſtes der Seifen. 


12 Uhr nachts. 


Neue Debuts. 


Erſtklaſſiges Reſtauraut. 
Die Direltion, 


14922, 


Tödter Zentral-Zahn-Rlinik 


beften 


Empfang nur von biplomierten 
zahnärztlichen Kräften 
Die Rabinets find mit dleckriſcher 
Einrichtung aug deſtattet.— — — 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rußel 80 
nner ünt- und Goldplatten auf der Stelle 


= pPetrikaner⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich 


uw 


Blombieren kranker Zähne 45 Kop. SKinftliche 
Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop, 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


— Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und Umarbeiten 


Restaurant Hotel Mannteuffei 


täglich 
frisch : 


Holländische Austern! 


J. Petrykowski. 


Ausſchließlicher Verkauf 
Mes Henkell- Trocken 


Stanislaw Jaworski 


Petrikauer⸗Straße Nr. 54, Ecke Diielna. 


des durch ſeine 
Güte bekannten 


vormals: M. Sprzaczkowski 
Telephon 529. 


Tarlatö-Theatar t Aotem 
Int. wand. Pamition-Variotd-Vorstellangen 


a ce 
Am 1. 1 15. jedem Monats maus Artisten 
amd mean Hiller, — Kauanwär 


örben. 
“ 
RAN rann im Imeraloniell. u 


0555 

Zuſchrift eines geheilten 
Epileptikers. 

Wir wollen die Leſer immer über den ſegensreichen 
Einfluß, den das unter dem Namen Dr. Weils Epilepti⸗ 
kon“ bekannte Mittel auf die Enilepſte Beitstanz) | 
ausübt, auf dem laufenden halten. Wir wünſchen 
nämlich, daß die Nachrichten über die erfolgreiche Wir⸗ 
kung des Mittels nicht nur leere Worte ſeien und des⸗ 
balb wollen wir das durch Tatſachen beftätigen. Zu 
dieſem Zweck halten wir es für nützlich, einen von den 
vielen Briefen, die Dr. Weil in Bezug auf die Wir⸗ 
kung ſeines „Epileptiton‘ erhalten hat, zu ver⸗ 
Öffentlich 


en. 
„Petersburg, 19. März 1912. 
Herrn Dr. R. Weil 
Frankfurt a. M. 

Seit 28 Jahren litt ich an epileptifchen Anfällen 
Keines der verordneten Mittel wollte Helfen. Die 
Anfälle wiederholten ſich dreimal im Monat und 
dauerten jedes Mal einige Tage: am Tage jede Stunde 
pri Nacht jede halbe Stunde — was mich natürlich 
urchtbar herunterbrachte. Da die lange Behandlung 
ganz obne Erfolg war, verlor ich ſchließlich die Hoff, 
nung auf Geneſung. Ich wurde fo nervös, daß jede 
Kleinigkeit mich reizte und Unfälle zur Folge hatte. 

Im März 1911 riet mir ein belannter Provifor, 
doch „Dr. Weils Epileptiton“ zu weni: Ich nu 
geſteben, daß ich ſchon das Vertrauen zu jeder Art von 
Behandlung verloren hatte, daß ich mich auch dieſem 
neuen Mittel gegenüber ſkeptiſch verhielt und mich nur 
zur Anwendung desſelben entſchloß, ur vieleicht doch 
eine teilweiſe Linderung zu erfahren. 

Aber der Erfolg übertraf alle meine Erwartungen: 
ſchon nach den erſten 30—40 Pulvern wurden die epi⸗ 
beptiſchen Anfälle ſeltener und ſchwächer und ver⸗ 
ſchwanden vollſtändig nach dem Gebrauch der zweiten 
Schachtel, um nur als leichter Schwindelonfall weiter“ 
zubeſtehen — boch verlor ich dabei nicht das Bewußt 
fein. Im April dieſes Jahres hörten auch die Schwin⸗ 
delanfölle auf und ſeit der Zeit fühle ich mich, bis dato, 
vollſtändig geſund. Trotzdem nahm ich das „Epilep⸗ 
tikon“ einige Monate hindurch noch weiter, da ich einen 
Rückfall befürchtete. — Geehrter Herr Doktor! Keine 
Worte können meine Dankbarkeit Ihnen gegenüber für 
das „Epileptikon“, das mich radikal geheilt hat, aus⸗ 
drücken. Auch die Tabletten „Visval“, die Sie, ge“ 
ehrter Herr Doktor, mir als Stärkungsmittel empfohlen 
baden mir großen Nutzen zur Stärkung des Nerven 
ſoſtems gebracht. 

Wenn Sie dieſen Brief mit meinem vollen Namen 
veröffentlichen wollen, habe ich nichts dagegen. 

Hochachtungsvoll 
R. Wigand. 

St. Petersburg, Waſ⸗Oſtrow, 14. Linie Nr. 45, Wohn 25. 
Dr. Weils Epileptiton ift in allen Apotheken und 
größeren Drogengeſchäften zu haben. Die Generalre⸗ 
pröfentanten für Polen und Rußland: Treutler und 
Bernhardt, Warſchau, Bodnena 3, ſenden Literatur | 
gratis und franco zu. 6285 
Die Original⸗Schachteln des Dr. Weil's Epileptikon 


find mit einer Plombe der ruſſiſchen Zollkammer ver⸗ in Anſpruch nehmen mußte. Der 
daß ihm ein Gift beigebracht worden i 


ken belegt, während andere Abgeordnete der Anſicht 
ſind, daß Chwoſtow die Führerſchaft der gemäßigten 


| 
| 
| 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Aus der Univerſität. Im Erſten 
Departement des Dirigierenden Senats gelangte am 
30. Oktober die Vorſtellung der Profeſſoren der 
Petersburger Univerſität betreffend das Verbot des 
Unterrichtsminſſters, wonach das Halten von Parallel⸗ 
nicht geſtattet wird, zur 
Bekanntlich hatte der Profeſſorenkonſeil 
Verbot für nicht übereinſtimmend mit 


kurſen den Privatdozenten 
Verhandlung. 


ätsſtatut von 1884 erklärt, wobei der 
Unterrichtsminiſter ſeine Berechtigung zu dieſer Ver⸗ 
fügung nachzuweiſen ſucht. Wie wir der „Now. Wr.“ 
entnehmen, fand der Dirigierende Senat, daß das 
Geſetz dem Profeſſorenkollegium nur dann Recht zu 
Beſchwerden gibt, wenn die miniſterielle Verfügung ein 
beſonderes Geſetz aufhebt. Da nun das Geſetz in 
gegebenem Falle keinen direkten Hinweis darauf ent⸗ 
hält, daß den Privakdozenten das Halten von Parallel⸗ 
kurſen geſtattet iſt, fo beſchloß der Senat, die Vor⸗ 
ſtellung des Profe ſſorenkonſeils unberückſichtigt zu laſſen. 
Gleichzeitig erklärte der Senat, daß der Profeſſoren⸗ 
konſeil kein Recht für Aufwerfung dieſer Frage hatte, 
da das Recht der Interpretation von Geſetzen aus⸗ 
schließlich dem Miniſter zuſteht. 

— Interpellation. Wie die Wetſch. Wr. 
erfährt, ſollen gleich nach Eröffnung der Reichsduma 
Interpellationen über die behördliche Wahlbeeiufluſſung 
eingebracht werden, und zwar von den Kadetten und 
Oktobriſten. Die Interpellationen ſollen auch der Un⸗ 


terſtützung der Nationaliſten ſicher ſein. Bekanntlich 
behauptet 


en auch dieſe, fie hätten unter der amtlichen 


Now. Wr. iſt der An⸗ 
ſicht, daß der vechte Flügel zwiſchen den Rechten und 
Natlonaliſten auch eine Fraktion der gemäßigten Rech⸗ 
ten aufweiſen wird. Rechte und gemäßigte Rechte wer⸗ 
den etwa 125, die Nationaliften 90 Mann ſtark fein, 
während die Oktobriſten auch 90 Abgeordnete zu den 
Ihrigen zählen werden. Die Nachrichten der Pet. Tel. 
Agentur ſtimmen nicht, vielmehr werden ſich zahlreiche 
der als Rechte angegebenen Abgeordneten ſogar zu den 
Ottobriſten ſetzen. Ueber die Zugehörigkeit des Gon⸗ 
verneurs Chwoſtow iſt man unklar; Puriſchkewitſch 
hat für ihn einen Platz auf den äußerſt rechten Bän⸗ 


Rechten übernehmen wird. 

Moskau. Kollekte für die Balkan⸗ 
ſtaaten. Die Moskauer Stadtverwaltung wandte 
ſich an die Siudenten und Studentinnen mit der Bitte, 
ſich an der für den 12. November projektierten eintägi⸗ 
gen Kollekte für die kämpfenden Balkanſtaaten zu 
beteiligen. 1500 Sammler find nötig, wobei drei 
Semmler auf jede Sammelbüchſe gerechnet werden. 

Odeſſa. Einſchläferung im Eiſen⸗ 
bahn zug. Auf eine raffinierte Art wurde der 
Bauer S. Kriwoſchei in einem Eiſenbahnzug beraubt. 
In der Nähe der Station „Datſchnoja“ traten in den 
Waggon, worin ſich Kriwoſcheſ befand, zwer Pafjagiere 
und fetzlen ſich neben ihm nieder. Sie ließen ſich mit 
ihm in ein Geſpäch ein und boten ihm Branntwein 
an. Nachdem er ein wenig davon getrunken hatte, 
fühlte er Schwindel im Kopfe und ſchlief bald ein. 


Als ſich der Zug der Station „Odeſſa⸗Glawnaja“ 
näherte, wochte er auf und bemerkte, daß ihm Geld 
und Dokumente gi len worden find, Kriwoſchej 


fühlte ſich derart unw daß er die Hilfe eines Arzte 


ſtellte feſt 


von Stadtklatſch and machen 


Hiermit beehren wir uns die geſchätzten 
zu ſetzen, daß wir am heutigen Tage an der Widzews! 


Bekannt! 


unchung. 


Abnehmer und Konſumenten von Lodz in Kenntnis 
ta⸗Straße Nr. 78 in Lodz, Telephon Nr. 78 ein 5 


Bier-Lager unser Dampihrauerelen 


eröffnet haben, das unſere Biere in Flaſchen und Fäßern akkurat und mit größter Pünktlichkeit vermit- 


tels Automobilen ſowohl in den Reſtaurants und Weinhandlungen wie auch in Privatwohnungen im 


nachſtehenden Gattungen zuftellen wird: 


Pilſner, Kulmbacher, 


14029 


„Letak“, Lagerbier. 


Hochachtungsvoll 


Verwaltung der Dampfbierbrauereien 


Zar Machlejdin Warschau, 


Sewaftopol. Die 


16 Matroſen, die 


wegen Aufreizung zur Empörung 
zum Tode verurteilt ſind, haben eine 
Kaſſationsklage eingereicht. Die Vollſtreckung des 


Urteils iſt daher aufgeſchoben. 

Der Stabs⸗ Kapitän Schubin 
wurde vom Marine⸗Kriegsgericht mangels an Schuld⸗ 
beweiſen freigeſprochen. 

Sharkow. Eine Reviſion der Char⸗ 
kower Detektivpolizei wird zurzeit vom 
Vizedirektor des Polizeidepartements Wirkl. Staatsrat 
Kafaſow vorgenommen. — Es waren — nach der 
„Petb. Ztg.“ — ſchon vorher in der Preſſe Gerüchte 
über die Anläſſe aufgetaucht, die nun zur Reviſion ges 
führt haben. Mittelbar dazu beigetragen hat, wie die 
Retſch berichtet, ein Konflikt, der ſich zwiſchen dem 
Polizeimeiſter von Charkow Kapitän Botſcharow und 
dem Chef der Detektivabteilung Boguſlawſti abgeſpielt 
hatte, — Kapitän Botſcharow hatte ſeinerzeit auf per⸗ 
ſönlichen Wunſch des verſtorbenen Miniſterpräſidenten 
P. A. Stolypin den Polizeimeiſterpoſten erhalten. Wäh⸗ 
send ſeinrr Amtstätigkeit begann dem Polizeimeiſter 
eine gewiſſe Unordnung in den Angelegenheiten der 
Charkower Detektippolizei aufzufallen, und er ſtellte den 
Chef der Abteilung Boguflamfti deshalb zur Rede. Es 
kam zu Nuseinanderfegungen zwiſchen den beiden. 
Herr Boguſlawſti fühlte ſich durch das Verhalten des 
Polizeimeiſters zu ihm gekränkt und drohte dieſem mit 
einer Dnellforderung. Kapitän Botſcharow ſeinerſeſts 
machte der Prokurator Anzeige über die in der Detek⸗ 


tiopolizei entdeckten Mißſtände. Es wurde eine Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet, wobei der Gehilfe des Chefs der 
Abteilung Oſtapko einiges zur Beſtätigung des Vor⸗ 
handenſeins von den Mißbräuchen vorzubringen wußte. 
So wies er unter anderem darauf hin, daß er, der 
Gehilfe des Chefs, keine Gelder für feine Detektiv⸗ 
dienſte erhalte, trotzdem aber Empfangsbeſcheinigungen 
darüber ausſtellen müßte, daß viele Agenten der Detek⸗ 
tivpolizei nur fiktiv als im Dienfte ſtehend mit dem 
enkſprechenden Gehalt verzeichnet waren. Es finden 
ſich auch Andeutungen darüber, daß Gläubiger des Herrn 
Boguſlawſki, als bei ihm im Dienſt ſtehend, registriert 
ſeien und daß ihr angebliches „Gehalt“ zur Tilgung 
der Schulden des Chefs der politiſchen Polizeiſektion 
verwandt worden wäre. Auf dieſe Weiſe ſei eine recht 
bedeutende Summe an Kronsgeldern (zirka 6000 Rbl.) 
verbraucht worden. — Boguflamſki erhielt damals einen 
längeren Urlaub, und es tauchte ſchon das hartnäckige 
Gerücht auf, daß er verabschiedet werden würde. Doch 
beſtätigte es fi nicht, und Boguſlawſki kehrte wieder 
auf ſeinen Poſten zurück. — Nunmehr iſt der Vize⸗ 
direktor des Polizeidepartements in Charkow eingetroffen 
und ſchon ſeit faſt einer Woche mit einer eingehenden 
Reviſion der Angelegenheiten der Detektivabteilung 
beſchäftigt. Ueber die Reſultate dieſer Reviſion 
werden den Vertretern der Preſſe am Ort keinerlei 
Auskünfte erteilt. 

Kursk. Answeiſung von Juden. 
In den letzten Tagen find mehr als 50 füdiſche Fami⸗ 
lien aus Kursk exiliert worden. Einige von ihnen 
haben über 15 Jahre in ‚der Stadt gelebt. Die Gouver⸗ 
nementsverwaltung motiviert die Maßregel damit, daß 
die vor 15 Jahren ausgeftellten Dokumente dieſer 
Juden unrichtig ſeien. 


Nulſiſche Preſſe. 


— Zur Beruhigung der öffent⸗ 
lichen Meinung Rußlands wendet ſich die 
Roſſija an leitender Stelle gegen alle die Kräfte in der 
Geſellſchaft, in der Preſſe und an der Börſe, denen es 
darauf ankommt, Rußland immer erregter und nervöſer 
zu machen. 

„In den letzten Tagen“ — ſchreibt der Offtzio⸗ 
ſus — „werden in Petersburg augeſtrengt allerlei ſen⸗ 
ſationelle falſche Gerüchte verbreitet, die hauptſächlich 
it den Balkanereigmſſen im Zuſammenhang ſtehen. 
ieſe Gerüchte tragen zum großen Teil den Charakter 
ihren Erfindern leine 


Ehre. Dennoch gibt es Kreiſe, in denen auch dieſen 
offenbaren Erfindungen Bedeutung beigemeſſen wird. 
Man ſpricht von unſeren Konflikten mit verſchiedenen 
Staaten, meldet Einzelheiten über verſchiedene, wie es 
fälſchlicherweiſe heißt, ſich vorbereitende Maßregeln, 
deutet anf die nächſten Tage hin, auf die beſonders 
wichtige Termine entfallen ſollen, uſw.“ 

Beſondere Schuld treffe die Petersburger Blätter, 
die ſich nicht genieren, den blutigen Balkaukrieg zur 
Zeitungsſenſatjon herahzuwürdigen und welche „ernſte 
politiſche Fragen nur inſoweit intereſſteren, als ſie die 
Möglichkeit bieten, den Leſern bewußt falſche, aber auf⸗ 
ſehenertegende Nachrichten zu bringen.“ Ein großer Teil 
der Schuld falle auch auf die Börſenſpekulauten, die 
abſichtlich das Publikum nervös machen und ſchließlich 
dabei ſelber nervös werden. g 

„Doch was iſt von Spekulanten zu erwarten! 

Wie ſoll man aber über Journaliſten urteilen, was ſoll 
man von Männern der Geſellſchaft ſagen, die den 
Spekulanten nachahmen und die ſchmähliche Rolle auf 
ſich nehmen, eine Erregung auszuſtreuen, die keine 
faktiſchen Grundlagen hat? Sie klatſchen, ſchmähen, 
erregen die Gemüter und ſcheinen dabei zu glauben, daß 
fie durch ihr Tun an der Löſung europälſcher Fragen 
mitarbeiten. In Wirklichkeit aber ſind ſie bloß zum 
Teil das Werkzeug, zum Teil das Opfer einer Speku⸗ 
lation niedeigſter Sorte.“ Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt 
hierzu: 
Gegen wen fi die Roſſija hier wendet, iſt wohl 
klar. Es iſt immer dieſelbe Geſellſchaft, Nowoſe 
Wremſa, Golos Moskwy, Ruſſkoſe Slowo, Utro Noffti, 
Swet uſw. Dieſe Blätter und die hinter ihnen ſtehen⸗ 
den konſervativen, liberalen und chaupiniſtiſchen Kreiſe 
haben unermüdlich an der kriegeriſchen Erregung Ruß⸗ 
lands fortgearbeitet und unermüdlich Oeſterreich⸗Ungarn 
kriegeriſcher Abſichten gegen Rußland beſchuldigt. Nach 
den Meldungen dieſer Blätter hat Oeſterreich täglich 
ſeit Beginn des Balkankrieges „zu den Waffen 
gegriffen.“ Schon als Montenegro losſchlug, befand 
ſich — nach Meinung dieſer Kreiſe — die öſterreichiſche 
Artillerie auf dem Wege nach Saloniki, und ſo ging es 
fort, bis zum heutigen Tage, wo Rußland eifrig über⸗ 
redet wird zu mobiliſieren, um die mit den drohenden 
Chriſtenmetzeleien „chautagierende“ Hohe Pforte zu 
beſetzen. 

In das Gebiet des kriegeriſchen Klatſches gehört 
wohl auch ein Entrefilet der Now. Wr. Das Blatt 
bringt eine von der Petersburger Telegraphen⸗Agentut 
ins Ausland depeſchierte Mitteilung folgenden Inhalts: 

„Auf der Berliner Börſe haben ſich die Gerüchte 
verbreitet, die ruſſiſche Regierung habe angeordnet, die 
in dieſem Jahr zur Reſerve ausſcheidenden Rekruten 
unter den Waffen zu behalten. Dieſes Gerücht iſt 
gänzlich grundlos. Nach dem Geſetz werden die fälle 
gen Soldaten am 31. Dezember der Reſerve zugeteilt, 
und die ruſſiſche Regierung hat nicht die geringſte 
Abſicht, die Leute über dieſen Termin hinaus zurück ⸗ 
zuhalten.“ 

Die Now. Wr. fügt ihrerſeits hinzu, daß „der 
Termin zur Entlaſſung in die Reſerve gewößnlich nicht 
der 31. Dezember, ſondern der Anfang des Monats 
November“ ſei. Wenn die ruſſiſche Regierung es für 
nötig gehalten habe, die Rejerniften zwei Monate Türe 
ger im Dienſte zu behalten, ſo ſei das ihr geſetzliches 
Recht. 

ee hält es aber die Telegraphen⸗Agentur 

für notwendig, ſich deswegen zu entſchuloigen. ſich zu 
rechtfertigen, zu erklären? Was iſt das für eine 
ſklaviſche Geiſtesrichtung? Sollte wirklich die ruſſiſche 
Regierung es nicht wagen dürfen, in ihrem eigenen 
Vaterlande, in ihren eigenen Angelegenheiten Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, ohne die Berliner Börſe zu fragen? 
Was iſt das für eine Neuerung?“ 

Das iſt rein demagogiſche Wühlerei. In der Mit⸗ 
teilung der Regierung lag nicht die geringſte Anfrage, 
ſondern nur der Wunſch, die öffentliche Meinung 
Europas zu beruhigen, vor. Das ift freilich das 
Gegenteil davon, was die kriegslüſterne Now. Wrem ja 
auſtreht. 


1 
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Sonnabend, den (8.) 16. November 1912. 


Eingetroffen 
Friſche Holländiſche 


AUSTERN 
J. TRAUTWEIN 


1105 Peirikanerst. 1165 


Ede Annaſtr. 
Tel. 14:14, Tel. 14:14 
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Chronik und Lolknles. 


Einſtellung der Bauarbeiten — circa 15.000 
Arbeiter brotlos. 

Wie bereits mitgeteilt, wurde vom Petrikaner 
Wouverneur angeordnet, daß am 1. (14.) November 
alle Bauarbeiten einzuſtellen ſind, und dieſe Vorſchrift 
anch, trotz einer Petition der Maurermeiſter und Bau ⸗ 
unternehmer, die auf das durchaus günſtige Wetter hınz 
wieſen und um die Verlängerung des Rechtes zur Aus⸗ 
führung von Bauten nachſuchten — unter Anwendung 
polizeſlicher Maßregeln ausgeführt. Inſolgedeſſen find 
eirea 15.000 Arbeiter mit einem Schlage btotlos ge⸗ 
worden, was in Betrachtziehung der allgemeinen Ges 
ſchäftsſtagnation und Notlage, in welcher ſich die ärmere 
Bevölkerung unſerer Stadt ſchon an und für ſich be⸗ 
findet, von ſchwerwie gender Bedeutung iſt. An die 
früheren Beſtimmungen gewöhnt, laut welchen Bauar⸗ 
beiten erſt beim Eintritt von 8 Grad Kälte und darüber 
elnzuſtellen waren, haben faſt alle Maurer, Zimmer⸗ 
leute und Handlanger — wenn auch bedauerlicherweiſe 
— ruhig in den Tag hinein gelebt, fo daß ſie heute, 
durch die plötzliche, beinahe völlig unvermutete Arbeits⸗ 
eluſtellung quaſi überrumpelt, nicht nur beſchäftigungs⸗ 
ſondern auch, u. zw. im vollſten Sinne des Wortes — 
brotlos wurden. Doch auch noch andere, ſchwerwiegende 
Erſcheinungen, deren Folgen ſich vor der Hand nicht 
berechnen laſſen, wurden durch dieſe plötzliche Arbeits⸗ 
einſtellung hervorgerufen. Wie bekannt bildet der 
Modus, in welchem die Beſtätigung der Baupläne bei 
uns erfolgt, ſchon von je her einen wunden Punkt in⸗ 
bezug auf die Uebernahme und Ausführung von Bauten, 
da man nie weiß, reſp. nie mit voller Beſtimmtheit 
im Voraus zu berechnen vermag — wann dieſe Be⸗ 
ftätigung eventuell erfolgt. Der Magiſtrat, dem die 
Pläne zuerſt eingereicht werden müſſen, ſchiebt die 
Schuld der Verzögerung anf die Petrikauer Gouverne⸗ 
ments⸗Verwaltung für Bauangelegenheiten und dſeſe 
wiederum — wenn man dort Erkundigungen einzieht — 
nuf den Magiftrat. In dieſem Jahre aber war es 
gang beſonders ſchwer, die Beſtätigung eines Bauplanes 


zu erlangen. Infolge eines Ereigniſſes, das ſich im 
Lodzer Magiftrat zugetragen haben fol, bisher aber 


noch nicht aufgeklärt wurde, blieben viele Pläne mona⸗ 
telang liegen, ſd daß auch mit den betreffenden Bauten 
erſt äußerſt ſpät begonnen werden konnte. Zahlreiche 
davon wurden deſſenungeachtet jedoch bis zum zweiten 
und dritten Stockwerk anfgeführt und hätten auch noch 
‚in dieſem Jahre, würde die Anordnung betreffs der 
Arbeitseinſtellung am 1. (14,) November nicht in uns 
bedingter Weiſe aufrecht erhalten worden ſein — unter 
Dach gebracht worden ſein. So aber bleibt alles unter 
feeiem Himmel ſtehen, den Einflüſſen der Witterung 
und der bevorſtehende Fröſte ausgeſetzt, wodurch das 
Manerwerk leidet und Vieles, was unter anderen Um⸗ 
stünden bereits als vollendet zu betrachten geweſen wäre, 
für das kommende Jahr, wenn die Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen werden können — untauglich macht. Noch 
schlimmer ſieht es dort and, wo größere Bauten in 
Angriff genommen wurden und wo es ſich um die An⸗ 
lage der Fundamente, fowie um das ſogenanute Unter⸗ 
fangen daneben befindlichen Gebäude hrndelt. Obſchon 
letztere, den beſtehender Vorſchriften entſprechend, ab⸗ 
geſteift und geſtützt wurden, fo ift gegenwärtig jedoch, 
mo das vorerwähnte „Uterfangen“ und Stützen mit 
ſolidem Manerwerk unterbrochen werden mußte, auch 
nicht die geringſte Garantie dafür vorhanden, daß fich 
die getroffenen Vorſichtsmaßregeln als ausreſchend ers 
wetſen. Im Gegenteil, Regen und Echneemaffen 
werden in die ausgeſchachteten Fundamenigruben drin⸗ 
gen, die Fundamentmauern der Daneben befindlichen Ges 
baude unterſpülen und die Kataſtrophe ift fertig; und 
mar, weil es ſich um bewohnte Gebäude handelt, unter 
Umftänden eine viel größere und ſchwerere, wie auf 
einem Neubau. Es drohen alſo von allen Seſten Ge⸗ 
fahren und Verluſte, ſowohl in materieller Beziehung 
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als auch inbezug anf Menſchenleben, während doch durch 
vorerwähnte Anordnung, wenigſtens jo viel uns bekannt 
— gerade das direkte Gegenteil herbeigeführt werden 
follte. Denn die große Anzahl von Bankataſtrophen, 
die wir in den letzten Jahren zu verzeichnen hatten, 
war es doch, welche dieſe Anordnung zur Folge hatte. 
Und hierbei iſt es notwendig, auf die Urſachen zurück⸗ 
zugreifen, die dieſen Kataſtrophen zugrunde lagen. Ja 
der Mehrzahl von Fällen wat es nicht genügend ges 
wiffenhafte Ausführung, Sparſamkeit an Zeit und 
Geld — Uebereilung — Ueberhaſtung! Wird es nun, 
da die Bauarbeiten früher eingeſtellt werden mußten, 
beſſer werden? Wir glauben dieſe Frage mit voller 
Beſtimmtheit verneinen zu müſſen. Denn da zahlloſe 
Bauten nicht unter Dach gebracht werden konnten, 
können auch die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗„ Malers, 
Töpfer⸗ und ſonſtige Arbeiten nicht in Auftrag gegeben, 
reſp., wie dies fonft ſtets in den Wintermonaten ges 
ſchah — vollendet werden. Alle dieſe Handwerker 
werden den Winter über feiern, im Sommer aber, 
wenn man endlich ſo weit iſt, wird eine Jagd, eine 
nebereilung und Ueberhaſtung beginnen, die entſchieden 
alles bisher bei uns in dieſer Beziehung Dageweſene 
weit übertreffen dürfte. Die Schlüſſe, die ſich aus 
dieſer Tatſache ziehen laſſen, liegen wohl angeſichts des 
Vorhergeſagten auf der Hand. Und nun noch die eine 
Frage: „Wer trägt die Schuld, daß es zu die ſer frühe 
zeitigen Ardeitseinſtellung kam? Unzweifelhaft unſere 
Herren Stadtingenieure, über die wir in jo, überreicher 
Menge verfügen. Ihre Pflicht wäre es geweſen, die 
Lage der Dinge bei der zuſtändigen Behörde zu ſchil⸗ 
dern und rechtzeitig um den Erlaß entſprechender Ge⸗ 
genanordnungen nachzuſuchen, denn ihnen allein liegt in 
erſter Linie die Kontrolle aller Bauten, fowie die Be⸗ 
rechnung der damit verbundenen Eventualitäten ab. 
Geſchah dies bisher nicht, ſo iſt es unverzüglich nachzu⸗ 
holen, u. zw. ſowohl im Intereſſe der arbeitsloſen Bau⸗ 
arbeiter, als auch im Hinblick auf die ſchweren Folgen, 
die durch dieſe Vernachläßigung hervorgerufen werden 
können. Sh. 


Der Unterrichtsminiſter über die Mit 
telſchulen. Der Unterrichtsminiſter hat feſiſtellen 
müſſen, daß in den Mittelſchulen die Geiſtesſchulung 
erſchreckend ins arge geraten iſt, nicht nur hinſichtlich 
der Kalli⸗ und Orthographie, ſondern auch des Aus⸗ 
drucks eines logiſch⸗ gegliederten Gedankens. Daher wies 
der Minifter die Kuratoren zirkulariter an, den Schul⸗ 
konſeils folgende Maßnahmen anzuraten: Ein einge⸗ 
denderes Grammaotikſtudium, dag aber nicht in ein 
Lernen toter Formeln übergehen darf, ſondern an lite⸗ 
rariſchen Texten praktiſch angewandt werden ſoll; mehr 
schriftliche Arbeiten nach einheitlichem Pian; Abſchrei⸗ 
ben aus den Büchern zwecks Hebung der orthogra⸗ 
phiſchen und kalligraphiſchen Kenntniſſe; Auswendig⸗ 
lernen; Ueberſetzungen ins Ruſſiſche; ſchriftliche 
Schul⸗ und Hausarbeiten in allen Fächern, die recht» 
zeitig und ſorgfältig korrigiert werden und auch auf 
ihte ſaubere Ausführung hin geprüft werden müſſen. 

Neue Geſetzprojekte. Angeſichts der bevors 
ſtehenden Eröffnung der 4. Duma herrſcht in den 
Kanzleien rege Tätigksit, da alle Minifterien verſchie⸗ 
dene neue Geſetzvorlagen gleich zu Beginn der Seſſion 
in die Duma einbringen wollen. So hat das Kriegs⸗ 
miniſterium ein neues Projekt über Militärgefängniſſe 
ausgearbeitet, die Hauptverwaltung für Poſt und Tele⸗ 
graphen will im nächſten Jahre 884 neue Poſtkontore 
eröffnen und ſucht um einen Kredit von 2,116,256 Rbl. 
nach; zue Aufbeſſerung der Schiffahrt an der Donau⸗ 
mündung ſollen pro 1913 1,600,000 Mbl. aſſigniert 
werden. Auch das Miniſterium der Volksaufklärung 
ſoll verſchiedene Profekte vorbereiten, 

A Kanalreinigung. Der Petrikauer Gon ⸗ 
verneur erteilte den Befehl, unverzüglich den Kanal 
reinigen zu laſſen, der ſich auf eine Entfernung von 
24 Soſhen an der Grenze von Lodz und Baluty ent⸗ 
lang zieht, ſodann aber hinüber auf das Territorium 
des Fleckens Balutn geht. Der Kanal wurde von einer 
ſpeziellen Sanitäts⸗Kommiſſion beſichtigt. Die Aus⸗ 
führung des Befehls wurde dem Priſtaw des 1. Por 
lizeibezirks übertragen. 

Stäaädtiſches. Geſtern abend um 6 Uhr fand 
im Magiftrat unter Vorſitz des Stadtpräſidenten Wirkl. 
Staatsrat Pienkowski und in Anweſenheit der Ehren⸗ 
ſtadträte Karl Eiſert, Sigismund Richter und Morſtz 


Poznanski, ſowie des älteren Stadtarchſtekten S. Ne⸗ 
belski, des Gtadtarchitelten Referowski, des Stadt⸗ 


ingenjeurs Brzowski und des Jurſskonſults des Lodzer 
Magiſtrats, Rechtsanwalt A. Raubal eine Sitzung ſtatt. 
Zuerſt wurde die Angelegenheit des früheren Anzün dens 
und ſpäteren Auslöſchens der elektriſchen Lampen auf 
der Petrikauer⸗ und Dzielnaſtraße beſprochen. Zugegen 
war hier auch der Gehilfe des Direktors des Lodzer 
Elektrizitätswerkes, Ingevienr Gole. Es wurde bes 
ſchloſſen, die Lampen um 15 Minuten früher als bisher 
anzuzünden und fie um ebenfoniel Minuten ſpäter aus⸗ 
zulöſchen. Für dieſe verſtärkte Beleuchtung wird der 
Magiſtrat dem Elektrizitätswerk 250 bl. mehr zahlen 
als bis jetzt. Dann gelangte die Frage der Auſſtellung 
von Wächterhäuschen, ſowie von 400 Bänken und 
einigen Tafeln mit Reglements für den neuen ſtädtiſchen 
Park an der Pauskaſtraße zur Beratung, was laut 
Berechnung der Bauabteilung de Magiſtrats etwa 
5000 Rbl. koſten würde. Der Magiſtrat beſchloß, die 
Aufſtellung der genannten Gegenſtände ſobald wie 
möglich vorzunehmen und die Arbeiten am Zaun des 
neuen Parkes fortzuſetzen, die Stukkaturarbeſten jedoch 
erſt in nächſtem Frühfahre zu beginnen. Was die Be⸗ 
leuchtung des Parkes anbetrifft, wurde es für zweck⸗ 
entſprechend befunden, dert 90 elektriſche Lampen auf⸗ 
zuſtellen. Der Magiſtrat beſchloß, Offerten über die 
Lieferung derſelben von verfchiedenen Firmen zu ver⸗ 
langen. Die auf der Tagesordnung ſtehende Frage 
über die Errichtung eines Kanals an der Karolower 
Chauſſee wurde vertagt. Zum Schluß wurde noch über 
den Zuſtaud des Holzpflaſters auf der Petritanerſtraße 
zwiſchen der Przeſazd⸗ und der Gluwnaſtraße diskutiert. 
Das Pflaſter iſt dort bekanntlich miſcrabel, ſchuummer 
als in der kleinſten Provinzſtadt. Zwei Jahre zieht 
ſich ſchon die Pflaſterungsfrage dieſes Teiles der Per 


trikauerſtraße hin, und bis jetzt ſind die Mittel dazu 
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noch nicht aufgebracht. Der Magiſtrat beriet unn 
geſtern über zu ergreifende Maßnahmen zwecks teil⸗ 
weiſer Ausbeſſerung der defekten Stellen. Es wurde 
nun beſchloſſen, ſich ſofort an den Petrfkauer Gouver⸗ 
neur zu wenden, dieſer möge ſofort irgendwelche Geld⸗ 
mittel dazu ausfindig machen. Bis zum nächſten Früh⸗ 
fahr werde das Minifterium wohl ſchon den Ausgabe⸗ 
etat für die ganze Umpflaſterung des betreffenden Teiles 
beſtätigt haben. — Nach Erledigung mehrerer kleinerer 
wirtschaftlicher Angelegenheiten wurde die Sitzung um 
8 Uhr abends geſchloſſen. 

Halbpäſſe für Geiſtliche. Das dor kur⸗ 
zem erlaſſene obrigkeitliche Verbot der Herausgabe von 
„Halbpäſſen“ an Geiftlihe des Petrikauer Gonverne⸗ 
ments iſt jetzt aufgehoben worden. Im Czenſtochauer 
Kreife iſt nur inſofern eine Aenderung darin einge⸗ 
treten, als die „Halbpäſſe“ zum Paſſieren der Grenze 
ſetzt nur der Maaiſtrat und die Wojts ausſtellen, nicht 
aber die Kreisverwaltung. 

* Die Frage über den Ankauf von 50 
Millionen Pud Kohlen im Auslande iſt ſetzt 
vom Miniſterrat definitiv in pofitivem Sinne entſchieden 
worden, nachdem eine Beratung von Vertretern ver⸗ 
ſchiedener Reſſurts ſich dafür ausgeſprochen hat. 

„ Preßnachrichten. Auf Anordnung des 
Warſchaner General⸗Gouverneurs wurde der Redakteur 
des „Glos Plock!“ zu 300 Mbl. Geldfteafe oder 
2 Monaten Arreſt verurteilt. Dieſe Strafe wurde für 
die Veröffentlichung der Artikel „Alma mater Ma- 
zowiensis und „Odezwa miasta Pragi“ auferlegt, 
die in Nr. 77 des „Glos Plocti“ zum Abdruck ge⸗ 
langten. 

Der hieſige Einwohner Karl Höfig hat vom 
Petrikauer Gouverneur die Erlaubniß erhalten, in 
Lodz eine Wochenſchriſt in der deutſchen Sprache 
unter dem Namen „Sport und Spiel“ herauszugeben. 

Dem bie ſigen Einwohner S. J. Halpeen 
wur de geſtattet, eine Wochenſchrift unter dem Namen 
„Der Jüdiſche Kommerſant und Handwerker“ in jüdi⸗ 
ſcher Sprache herauszugeben. 

» Zum Jubiläum des Handelsbanſes 
L. und G. Metzl u. Ko. Die Petersburger 
Filtale des Zentral» Annoncen » Büreaus: „Handelshaus 
L. und E. Metzl u. Ko.“ (Zentrale in Moskau) feiert 
in dieſen Tagen ihr zwanzigfähriges Jubiläum. Zu 
gleicher Zeit findet auch das 25jährige Dieuſtjubiſaum 
des jetzigen Chefs dieſer Filiale, GQ. M. Epftein 
ſtatt. In Petersburg hat ſich ein Komitee gebildet, 
das den Zweck hat, eine würdige Feſer des Jubiläums 
des Herrn G. M. Epſtein zu veranſtalten, der ſich um 
die Entwicklung der Reſidenz⸗ und Provinzpreſſe große 
Verdſenſte erworben hat, da er ununterbrochen darum 
bemüht war, der Preſſe eine ihrer wichtigen Einnahme⸗ 
quellen — die Inſeiate — zu erhalten. Diejenigen 
Perſonen, die ſich an der Feier beteiligen wollen, wer⸗ 
den gebeten, ſich an die Adreſſe des Komitees (Peters⸗ 
burg, Etremjannaja 8, Verlagsanſtalt P. P. Sſoikin) 
zu wenden. 

A. Vergnügungen. Der Petrirauer 
Gouverneur geſtattete: 1) dem Radogoszezer Kirchen⸗ 
Geſang⸗Verein 3 Vergnügungen mit Mufif zu ver⸗ 
anſtalten! 2) dem Pfarrer Rybus die Veranſtaltung 
eines Tanzabends für den Geſangchor der katholiſchen 
Kirche in Chojny und 3) Herrn Tomasz Podgursli, 
dem Inhaber des Zgierzer Tramway ⸗ Buffets in 
ande — zwei Bergnü ungen mit Muſik und 

anz. 

* Jablungseinſtellung. Die Höhe der Zah: 
lungseinſtellung der Moskauer Firma A. Schlenvoigt 
gibt der „Kommerſant“ auf 2 Millionen Rubel an. 
S. führt einen Engroßhandel mit Tuchwaren. Seine 
Geſchäfte hat Schlenvoigt ſehr gewiſſenhaft geführt 
und genoß in Moskau und Lodz großes Vertrauen. 
Die Urſache der Zahlungseinſtellung ift der allgemeinen 
Kriſis und der Zahlungseinftellung anderer Firmen, 
ſowie der Einſchränkung des Kredits durch die Banken 
zuzuſchreiben. Die Kreditoren verhalten ſich ſehr rück⸗ 
ſichtevoll zu der Lage des Unternehmens. Der Beſitzer 
der Firma will um Einſetzung einer Adminiſtration 
nachſuchen. 

»Aus der Geſchäftswelt. Die Herren 
David Kaplan und J. Kapeluſch machen 
durch Zirkular bekannt, daß ſie nach langjähriger Praxis 
in dieſem Fach an der Petrikauerſtr. 16 unter der 
Firma D. Kaplan u. Ko. ein Strumpfwaren⸗ 
Jabrikationsgeſchäft eröffnet haben. 

* Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: Für das evang. 
Waiſen haus: Fran G. Geyer als Jubelſpende 
206 Rbl., Herr E. H. 2 Rbl. Für die Weib 
nachtsbeſcherung: Herren; E. H. 3 Rbl., 
M. Weigold 5 Rbl., Geſchiſter Maſſchatz 10 Rbl., E. 
Eiſert 1 Stück Ware und 7 Reſte, R. Guſe 10 Rbl., 
J. Tonn 5 Rbl., Frau Semionow 10 Mbl., H. Maeder 
5 Rbl., W. Methuer 3 Nl. F. Wutke 15 Rbl., Fr. 
N. Geßner 1 St. Ware, R. Döring verſchiedene Sachen, 
Fr. Ch. Dasler 3 Rhl., E. Freudenberg 10 Rbl. Fr. 
Schönberg 3 Nbl, In einer Kindervorſtellung geſam⸗ 
melt durch Frl. Martha Richter 6 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 


Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach, Paſtor. 

* Spende. An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab des Herrn Julius Heidrich habe ich zum Beſten 
der Armen von der Familie Julius Eduard Heidrich 
fünf Rubel erhalten. 

Juuſgen Dank im Namen der Notleidenden 

Paſtor J. Dietrich. 

a. Von der Kolonie Radogoszez. 
Auf gedeckter Diebſtahl. Geſtern fand die 
Radogoszezer Pol zei bei einem gewiſſen Jan Steffan 
(Grülubergſtraße 6) von einem Diebſtahl bei Theodor 
Tulowicz in Baluty herrührendes Fleiſch und eine 
Wage. Infolge der Ausſage des Steffan wurden als 
Teilnehmer an obengenannten Diebſtahl noch verhaftet: 
Joſef Franz, Johann Müller und Ednard Kuzniak. 
Bei Tulowicz waren unter anderem auch 5 Pud 
Pferdefleiſch geſtohlen worden. — Meſſerſteche⸗ 
rei. Von zwei Meſſerhelden wurde ein gewiſſer Ans 
toni Twardowski überfallen und verwundet. Der eine 
der Attentäter, Paul Kretſchmar, wurde feſtgenom men, 
während der andere entkam. Strafen für 
Neferviften Ein gewiſſer Wladyslaw Gonſio⸗ 
rowski, Reiteeſtraße 19, wurde wegen Außerachtlaſſung 
der Vorſchriften für Reſerviſten zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Verhaftung eines Dies 
bes. Die Rodogoszezer Polizei verurteilte den des 
Diebftahld verdächtigen Jakob Koſawa und übergab ihn 


der Lodzer Geheimpolizei. — Schul weſen. Die 


Gemeinde Radogoszez beſchloß, in Balutng 10 neue 
Elementarſchulen zu eröffnen. — Gingeftellte 
Banarbeiten Die Polizei verbot die Fort⸗ 
führung einer Reihe von Bauarbeſten, die ohne bes 
ſtätigte Pläne in Angriff genommen waren. — Ges 
heimer Braunntweinhandel. Die Polizei 
entdeckte in mehreren kleinen Läden einen geheimen 
Bianntweinhandel auf. Die vorhandenen Schnaps⸗ 
vorräte wurden konfisziert und die Schuldigen werd en 
zur Verantwortung gezogen. 

Der Lodzer Sport: und Turn⸗Verein 
veranſtaltet am 23. d. Mis. im Lokale des Vereins 
„Kraft“ an der Nikolaſewska⸗Straße ein Tanzvergnü⸗ 
gen, wobei auch gleichzeſtig die Preiſe an die Sieger 
beim letzten Gauturnen zur Verteilung gelangen. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind zu dieſem 
Unterhaltungaabend willkommen. 

Alljährlich zu Weihnachten werden Tau⸗ 
fende von Kiſtchen mit Glas⸗Chriſtbaumſchmuck von 
Lanſcha i. Th. verſandt, überall Freude hervorrufend 
durch den Glanz und die Farbenpracht der herrlichen 
Glasſachen. Die Firma Karl Köhler Schw. 
M. in Lauſcha ui. Th. verſendet auch in dieſem 
Jahre mſeder ihre bekannten Sortimente und kann der 
Bezug Jedermann empfohlen werden, der auf einen 
ſchön geſchmückten Weihnachtsbaum Wert legt. 

3. Verhaftungen. Geſtern gegen 6 Uhr 
abends nahmen Geheimagenten auf der Polnaſtraße 2 
verdächtige Individuen feſt, denen fie eine Brechſtange, 
3 Dietriche und einen Sack abnahmen. Die Verhafte⸗ 
ten find der 20fährine Antoni Dabek und der 18jährige 
Juzef Gralek, die anſcheinend irgend eine „Arbeit“ in 
Angriff nehmen wollten. — Auf dem Grünen Ring 
wurde am Freitag der 32 ährige, wohnungs⸗ und bes 
ſchäftigungsloſe Wladyslaw Kolſuski verhaftet, der einer 
Bäuerin, die mit Produkten zur Stadt gekommen 
war, ihr Geldtäſchchen entreißen wollte, was ihm aber 
nicht gelang. Beim Verhafteten fand man ein Stilett 
von mittlerer Größe. 4 

> a Unfall auf der Strecke Lodz —Kon⸗ 
ſtantynow. Geſtern nachmittag gegen 61/, Uhr 
überfuhr ein Tramwaywagen der Linie Lodz —fonſtan⸗ 
tynow zwiſchen dem Dorf Srebrna und Konſlantynow 
2 Fuhren, dem Fabrikanten Eduard Stern in Noms 
ſtantynom gehörig. Der Anprall war fo heftig, daß 
der eine Wagen buchſtäblich in zwei Hälften gespalten 
wurde. Die Pferde riſſen ſich während des Zuſammen⸗ 
ſtoßes los und raſten davon. Der Schaden, den Herr 
Stern erlitten hat, beziffert ſich auf gegen 150 Rbl. 
Die Konſtantyndwer Polizei nahm ein Protokoll über 
Vorfall auf, um den Maſchiniſten der Tramway zur 
Verantwortung zu ziehen. 1 

Z. Mißlungener Streich An der Wohnungs⸗ 
tür des Herrn J. Brettmacher, Boryſiaſtraße Nr. 21 
läutete geſtern nachmittag ein junger Mann, der Herrn 
B. einen Brief und ein Packet überbrachte. Da er 
auf den Brief eine Antwort verlangte, begab ſich der 
Empfänger ins Zimmer, um das Schreiben durchzu⸗ 
leſen. Dieſen Moment denſitzte der Bote, um ei en 
im Vorzimmer hängenden Pelz im Wert von 120 
NOT. zu ergreifen und mit demſelben zu entfliehen. 
Herr B. bemerkte ſedoch den Diebſtahl und ſchlug Lärm. 
ſo daß der Dieb im Torweg vom Haus wächter feſtge⸗ 
halten und der Polizei übergeben wurde. Es iſt dies 
der bekannte Dieb Schwerſtein, der „Bräutigam“ des 
Dienſtmädchens des Herrn B. Der Brief, den er 
überbrachte, enthielt einen Fetzen reines Papier, das 
Packet — eine Schochtel Hüſſen. Das Dienſtmädchen, 
Gittla Rosmarin, wurde ebenfalls arretiert. x 

* 3. Ueberfall in einem Meitaurant, 
Reſtourant Probek am Gener'fhen Ringe erſchlen geſtern 
abend ein junger Mann und verlangte Schnaps und 
Bier. Der vorgerſckten Stunde wegen wollte Probef 
dem Unbekannten nichts mehr verabreichen und nun gab, 
dieſer ſich als Agent der Geheimpolizei aus, verlangte. 
auch gleichzeitig, daß man ihm die geforderten Getränke 
ſchenke. Als der Wirt dem Unbekannten die Tür ⸗ wies, 
zog dieſer ein Schlageiſen, ſtürzte ſich auf Prabel und 
brachte ihm damit einige Wunden am Kopf und im 
Geſicht bei. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilten 
die in der Nähe auf Poſten ſtehenden Poliziſten herbei 
und nahmen den angeblichen „Geheimagenten“ feſt. 
Dieſer erwies ſich nan als der bekannte Dieb Bolesſom 
Gellert, 27 Jahre alt, der erſt vor drei Tagen aus 
dem Gefängnis, wo er eine Strafe abtüßte, eutlaſſen 
wurde. Gellert wurde nun wieder hinter Schloß und 
Riegel gebracht und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 5 

„Erfolgloſer Ueberfall. Auf der Ozorkower 
Chauſſee wurdet geſtern nachmittag 2 von einem Wagen 
aus Lodz nach Ozorkow zurückkehrende Kaufleute, Kor⸗ 
lowki und Wiedmann, die 400 Rbl. Geld und Ware 
bei ſich hatten, von 3 maskierten Banditen über⸗ 
fallen, die in die Luft ſchoſſen, um den Wagen anzu⸗ 
halten. Doch bezwecken fie gerade das Gegenteil: die 
Pferde wurden durch die Schüſſe ſcheu und nahmen 
Reißaus. Die Banditen feuerten noch einige Schüſſe 
ab, von denen einer den Wogen traf, dann verſchwanden 
ſie. Eine Unterſuchung iſt im Gang. 

Schlägereien. Geſter abend erteilte, ein 
Arzt der Rettungsſtation nachſtehenden Perſonen Hilfe, 
die bei Schlägereien verletzt wurden und zwar auf 
dem Neuen Ringe Nr. 2 dem Stubenmaler Stanis⸗ 
law Zagon, 28 Jahre alt, der einen Meſſerſtich in die 
rechte Schulter erhielt; im Hauſe Lutomierskaſtraße 
Nr. 10, der Wäſcherin Katarzuna Maſoanowska, 52 
Jahre alt, die mit einem eiſernen Topf am Körper 
verwundet wurde und in der Nowaſtraße Nr. 8 dem 
Maurer Johann Großmann, dem man Meſſerſtiche in 
die linke Seite und rechte Schulter beibrachte. 

* Diebſtähle. Am Freitag wurden von un⸗ 
bekannten Dieben geſtohlen: aus der Wohnung von 
Simcha Maszenberz, an der Mlynarskaſtraße Nr. 21 
verſchiedene Sachen im Werte von 90 Rubel; aus dem 
Laden von Joſel Wagmann an der Targowaſtraße 
Nr. 50 verſchiedene Eßwaren im Werte von 187 Rblz 
aus der Wohnung von Wieenty Jablongki an der Przen⸗ 
dzalnianaſtraße Nr. 105 Kleidungsſtücke und andere 
Sachen im Werte vor 550 Rblz aus der Wohnung 
von Martin Hämmerling an der Senatorskaſtraße Nr. 8 
verſchiedene Sachen im Werte von 70 Rbl; aus der 
Wohnung der Helene Häckel an der Grabowaſtraße 
Nr. 8 Kleidungsſtücke im Werte von 30 Rot; aus dem 
Laden von Ludwig Froſt an der Petrikauerſtraße Nr. 189 
Galanteriewaren im Werte von 600 Rbl; aus der 
Drogenhandlung ven Boruch Okno an der Wulczauska⸗ 
Straße Nr. 161 Apothekerwaren im Werte von 209 
Rbl; aus der Wohnung von Jan Kakulski am der 
Nawrolſtraße Nr. 44 verſchiedene Kleidungsſtücke im 


Beilnge zu Nr. 
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Sonnabend, den (3.) 46. November 1912. 


Der 


Während das Renterſche Burean geſtern meldete, 
Kaſim Paſcha habe einen Parlamentär in das bul⸗ 
garifche Hauptquartier geſandt, und die Agence Hanns 
mitteilte, Klamil Paſcha habe ſich mit dem König Fer⸗ 
dinand wehen Einleitung der Friedensverhandlungen in 
Verbindung geſett, ſagte der bulgariſche Minifters 
röſiden den fremden Geſandten in Softa, die Türkei 
babe direkt an Bulgarien gewendet, und dieſe Tat 


ache l „dem Hauptquartier mitgeteilt“ worden. Ganz 
12 danach nicht, welchen Weg die türkiſche Re⸗ 
teang eingeſchlagen hat, aber das Wahrſcheinlichſte 
Art wohl die Enifendung des Parlamentärs, von der 
nan auch geſtern in Sofia ſprach. Im Grunde iſt es 
Aatürlich völlig gleichgültig und höchſtens für den ſpä⸗ 
teren Geſchichtsſchreiber intereſſant, wie die Waffen⸗ 
flillſtandsbitte den Bulgaren zugeſtellt worden iſt, und 
den Zeitgenoſſen, die dieſe Ereigniſſe miterleben, iſt es 
nur wichtig, zu erfahren, wie die bulgariſche Antwort, 
deren Inhalt vorauszuſehen iſt, in Konſtantinopel auf ⸗ 
ſenommen werden wird. Wird die Pforte ſofort bereit 
fein, Garantien für die Einſtellnng der aſtatiſchen 
Truppennachſchübe zu geben und Adrianopel, Skutari 
und Monaſtir auszuliefern? Oder werden der alte 
Kiamil und die türkiſchen Miniſter erſt wieder ſene 
Zandertaktik probieren, die den orientaliſchen Sitten ent⸗ 
ſpricht 7 In dieſem Falle würden die bulgariſchen Truppen 
vor der Tſchataldſchalinſe — die man, ebenſo wie die 
Truppen vor Adrianopel ſetzt offenbar nicht mehr un⸗ 
udtig dem Feuer ausſetzen und ſchwächen will — ver⸗ 
mutlich den Befehl erhalten, wieder energiſcher vorzıte | 
gehen. Ob zu den birfgarifchen Bedingungen auch noch 
der vielerörterte Einzug in Konftantinopel gehören wird, 
erſcheint zum mindeſten zweifelhaft. König Ferdinand 
hat jetzt ein ausgezeichneles Argument, um die bulga⸗ 
riſche Armee von dieſer Lieblingsidee abzubringen: er 
braucht nur auf die Cholera zu verweiſen, die jenſeits 
der Tſchataldſchalinſe herrſcht und die dem. fiegreichen 
Heere gefährlicher werden könnte als der kürkiſche Wi⸗ 


derſtand. Von dem diplomatiſchen Kriegsſchauplotz iſt Nu 


u fagen, daß man in Wien von einem abmahnenden 
Schritt der Tripleententegeſandten in Belgrad ſpricht. 


Sum Walkankrieg. 


«lomeron 


Aosiabäfen. 
Kortenſtiaze zum öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konfekt. 


Rußland, England und ranfreih alen der ashi, 
Regierung den Rat gegeben Naben, den Barnı 
ſerbiſchen Truppen nach Durazzo einzustellen. D 
mag etwas zu vptimiſtiſch fein, aber Tatſache iſt, daß 
eine offiziöfe Petersburger Notiz betont, Rußland fehe 
von einem unmittelbaren Eingreifen in die ſerbiſche 
250 0 Die ſerbiſchen Truppen ſetzen angeblich 
trotz all ihren Marſch nach Durazzo noch fort — 
obgſeich man in Belgrad deutlich zu erkennen gibt, man 
e auch uit San Giovanni di Media zufrieden 
ein, 
} Petersburg, 18. November, (Spez.) Die 
Nachrichten von einem Waffenſtillſtand und einer vers 
ſöhrlichen Haltung Rußlands gegenüber Defterreid- 
Ungarn laſſen die internationale Lage ſeßt wieder op⸗ 
kimiſtiſcher erſcheinen. Der Optimismus wird nur da⸗ 
durch etwas getrübt, daß hier verſchiedentlich berlautet, 
daß Bulgarien, Griechenland und Montenegro das 
ſerbiſche Verlangen nach einem Hafen an der Adria 
unterſtützen und auf keinen Fall nachgehen wollen. Die 
ofſiz öſe „Roſſiſa“ dementiert ganz eniſchleden die Nach⸗ 
richt von einer Verſtändigung zwichen Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Rjetſch“ ſchreidt; Die For⸗ 
derungen Oeſterreichs müſſen an Europa und nicht an 
Serbien gerichtet werden“. Die „Rfetſch“ erkennt zwar 
an, daß ein Hafen am Adriatiſchen Meer für Serbien 
eine Lebeusfrage iſt, iſt aber der Anſicht, daß ein 
europäiſcher Krieg wegen einer ſolchen untergeordneten 
Frage nicht ausbrechen dürfe. Die „Nomoje Wremſa“ 
iſt der Anſicht, daß die öſterreichiſche Diplomatie, wenn 
fie es zu einem Kriege kommen laſſen würde, die 
öffentliche Meinung in Oeſterreich⸗Ungarn nicht hinter 
fh hätte. In einem ſolchen Falle könnte Oeſterreich 
in biefelbe Lage kommen, wie letzt die Türkei und die⸗ 
ſelbe Niederlage erleiden. Unter den verſchiedenen 
Zeitungsmeldungen erregt beſonders eine großes Auf⸗ 
ſehen, wonach Oeſterteich⸗Ungarn bereit fein ſoll, Ser⸗ 
dien den Sandſchak Novpibazar abzutreten. Sollte die 
ſerbiſche Regierung die Vorſchläge Oeſterreichs aber nicht 
annehmen, jo würden vier öſtekreichiſche Armeekorps in 
Albanien ein marſchleren. 

Paris, 15. November. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Matin“ in Softa meldet ſeinem Blatte: 
„Der Präſident der Sobranje, Danew, erklärte mir 
geſtern nach dem Minifterrat, daß die Friedens verhand⸗ 
lungen einen wichtigen Teil der Beratungen ansgefüllt 
haben, daß bisher noch keinerlei Bedingungungen formu⸗ 
liert worden find. Danew wird ſich heute zum König 
begeben. Ueber ſeinen Empfang in Budapeſt äußerte 
er ſich ſehr befriedigt und betonte hauptſächlich die 


bewundernswerte Energie Kaiſer Frau Josefs. Danew! 


7 


AT REIN Ye 
E. Venis elo Graf Berchtold, 
ech hin Präs Kriegs-u Maring-Min.| |österr-ungar. Minister d. Äusseren. 


Stephan von Ugron, 
Dung. |österr.ung Gesandter in Belgrad] 


die vermilfelnden Dipiamaten in der.Balka 


Krieg auf dem Balkan. 


In dem beiſtehenden Tableau führen wir unſeren 
Leſern die Porträts der gegenwärtig an der Beſeiti⸗ 
gung des Balkankonfliktes arbeitenden Diplomaten 
Der öſterreich⸗ſerbiſche Gegenſatz, welcher eine 
Aufklärung noch nicht gefunden bat, und der die 
ernſteſten Gefahren für den eurgpäiſchen Frieden in 
ſich birgt, macht es begreiflich, daß die beſten Staats- 
männer und Politiker der beteiligten Länder ſich mit 
der heiklen Irgge beſchäftigen. Auf, öſterreichiſcher 
Seite leitet die Verhandlungen der Miniſter des Aus⸗ 
81 Graf Berchtold, d 8 
matiſches Talent und ſeine guten Beziehungen zu 
etersburg eine gewiſſe Gewähr für die Erhaltung des 
riedens geben. Die direkten Verhandlungen in Bel- 
> url der dortige Geſandte der Donaumonarchie, 
tephan non ÜUgron, während Miniſterpräſident Pa⸗ 
fich die Intereſſen Serblens vertritt. "Gegenwärtig 


mehr in der Stille arbeitet der griechiſche Miniſtervrä⸗ 


deſſen hervorragendes diplo⸗ di 


ſident Ventfelos, einer der befähigſten Staatsmänner 
des Jahrhunderts, von deſſen vermittelndem Einfluß 
man ſich in Diplomatenkreiſen viel verſpricht. Eine 
wichtige Miffton bat den bulggriſchen Sobranſepräſi⸗ 
denten Danew als Mandatar des Balkanhundes nach 
Budapeſt geführt, wo er mit den höchſten Negierungs⸗ 
ſtellen Oeſterxeich⸗ Ungarns intereſſante Konferenzen 
hatte und auch die gegenwärtige Reiſe des früheren 
kumäniſchen Miniſterpräſidenten Peter Carp nach Bu⸗ 
| dapeft dient einer eminent wichtigen pnlitiihen Gens 
ung, Von nicht zu unterschätzender Bedeutung it 
auch die Reiſe des früheren Präfidenten der ruſſiſchen 
Reichsduma, Gutſchkow, nach Belgrad. Ob die Hoff⸗ 
nung der politiſchen Kreiſe Serbiens, Gutſchkow 
bringt ihnen die unbedingte Unterſtützung Rußlands, 
berechtigt ift, erſcheint allerdings nach den letzten Er» 


klärungen Sſaſonows kaum glaubhaft. 


iſt der Anſicht, daß es bei einigem Entgegen⸗ 
kommen ſeitens Oeſterreichs und Serbiens ſicher zu 
einem Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten kommen 
werde.“ 

Toulouſe, 15. November. (Spez.) Der Spezlal⸗ 
Korreſpondent der „Däpeche“ (de Toulouse). hatte 
geſtern mit dem Finanzminfſter Theodorow in Sofia 
eine Unterredung. Theodorow erklärte, daß die Inhaber 
von bulgariſchen Staatspapieren zuverſichtlich fein 
können, deun das Geld für die fälligen Game 
pons bis zum Mai 1918, im Betrage von 
insgeſamt 38 Millionen fei bei fremden Banken 
hinterlegt. Der Minſſter äußerte ſich darauf des 
längeren über die Arhelt der franzöſiſchen Inſtrukteure 
in den Balkanſtegten. Er erklärte weſter, daß der 
Balkanbund gegenwärtig ein Heer von 700.000 Mann 
beſitze und nach Beendigung des Krieges ein ſolches von 
1 200 000 Mann zur Verfügung habe. Dieſe Tatſache 
ſei für Frankreich von großer Bedeutung, denn die 
Balkanſtaaten feien, aus Dankbarkeit für die freundliche 
Haltung, die Frankreich ihnen gegenüber bewieſen haben, 
ftet bereit, Frankreich bei jeder ſich bietenden gelegen ⸗ 
heit zu unterſtützen. Auch die Franzoſen, die ihre In⸗ 
tereſſen in der Türkei bedroht glauben, können verſichert 
fein, daß ſeitens der verbündeten Balkanftaaten nichts 
geſcheden werde, was fie zu ſchädigen geeignet wäre. 
Der Waffenſtillſtand könne nicht bewilligt werden, for 
lange die Türken die Tſchataldſchalinje nicht aufgegeben 
und ſich nicht nach nach Konſtantinopel zurückgezogen 
hätten. Für den Fall des Einzuges der Verbündeten 
in Konſtantinopel würden diefe dort nicht definltiv ver⸗ 
bleiben. Bulgarien werde nur das Laud annektieren, 
welches von den Angehörigen ſeiner Nationalität be⸗ 
wohnt ſei. Diejenigen Gebiete aber, die überwiegend 


von Türken bewohnt feien, ſollen der Türkei belaſſen 


werden. 

Konſtantinopel, 15, November. Guten In⸗ 
formakionen zufolge, wurde der türkiſche Botſchafter in 
Berlin, Osman Nizam Paſcha, zum erſten Dele⸗ 
gierten für die Friedenzverhandlungen mit Bulgarien 
beſtimmt. 

Sofia, 15. November. (Spez.) Hier iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß zwei türkiſche Unterhändler einge⸗ 
troffen find, um die Frſedensverhandlungen vorzubereiten. 
Einem weiteren Gerücht zufolge ſoll Konftantinopel 
internationalifiert werden, die Durchfahrt durch die 
Dardanellen ſoll für die Flotten aller Länder offen 
offen fein, Saloniki ſoll ein Freihafen werden. 


Die Kämpfe um die Tſchataldſcha⸗Linie. 


Sofia, 14. November. Obwohl jede offizielle 
Nachricht über den Fortgang der Schlacht an der Tſcha⸗ 
taldſcha⸗Linie fehlt, iſt doch den hier berbreiteten Ge ⸗ 
züchten zu entnehmen, daß die Bulgaren mit dem bis. 
herigen Verlauf der Schlacht zufrieden fein können. 
Im Norden der Verteidigungslinie ſollen mazedoniſche 
Freiſchärler auf dem ſchmalen Landſtrich zwi dem 
Derkosſee und der Küſte mit kühnem Vorſtoß vorge⸗ 
deungen fein und ſich der Stadt Derkos bemächtigt und 
auch Akbunar ſowie Agacla beſetzt haben. Wenn die 
Mazedonier auch keine regulären Truppen find und 
ihre militäriſche Wirkſamkeit daher nur eine beſchränkte 
iſt, ſo kann ihre Tätigkeit doch dem türkiſchen Heere 
großen Schaden zufügen, da ſie deſſen Nachſchublinien 
empfindlich treffen, vor allem die Waſſerleitung nach 
Konſtantinopel, die aus dem Koſchſee geſpeiſt wird, zer⸗ 
ſtören können. Auch in der Mitte der türkischen 
Stellung, dort wo die Eiſenbahn einen großen Bogen 
nach Norden macht, ſoll es den Bulgaren gelungen 
fein, ſich einzelner Stellungen zu bemächtigen und fo 
die Verteidigungskette zu durchbrechen, wie ich ſchon 
vorige Woche telegraphierte. Um welche Forts es ſich 
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dabei handelt, iſt hier noch nicht feſtzuſtellen. Im 
großen Ganzen tobt der Artilleriekampf noch weiter. 
Die Türken haben etwa 150 Geſchütze ſchwerſten Ka⸗ 
libers, die jedoch ziemlich alt find, fo daß die bulga⸗ 
riſche Artillerie dieſe Ueberlegenheit des Gegners durch 


die Qualität der Mannſchaften weltmachen kaun. Auf 
dem ſüdlichen Flügel haben die Bulgaren die uößten 
Schwierigkeiten zi überwinden. Hier verſperrt ihnen 


der Tſchekmeſee mit ſeinen weit ausgedehnten Sümpfen 
das Vordringen, und ſie richten daher die gauze Kraft 
ihres Angriffes auf das Zentrum. Die geſamte Schlacht⸗ 
linie iſt nicht mehr als 25 Kilometer breit, und auf jeder 
Seite fechten 200,000 Mann. Das gibt auf ein 
Meter acht Mann, da hört jede taktiſche Manbvrfer⸗ 
fähigkeit auf. Die Schlacht muß mehr den Charakter 
eines wilden Gemetzels annehmen. Die Berluſte werden 
ungeheuer fein, beſonders auf türkiſcher Seite, wenn 
nach dem Fallen der Entſcheidung dieſe aufgelöſten, ger 
ſchlagenen und in Unordnung zurückweichenden Truppen⸗ 
maſſen die Abhänge der Tſchataldſchahöhen hiunnter ⸗ 
flüchten, und die Geſchaſſe der fie mit ihrem Feuer 
verfolgenden bulgariſchen Artillerie in fe hineinſchlagen. 
Da die Bulgaren an Kavallerie zu ſchwach Find, um 
eine Verfolgung energiſch durchführen zu können, iſt es 
bei ihnen die Artillerie, die allein die Aufgabe des 
Verfolger zu übernehmen hat, mit welchem Reſultatl 
zeigt, die Verluſtliſte der Türken bei Bunar Hißar⸗ 
Hier wird ſie noch ſchrecklicher, noch grauenvoller 
ſein. Denn auf dieſem ſchmalen Landſtrich wird 
es für die eng aneinander gepreßten Tauſende kein 
Entrinnen geben. Sie kämpfen daher mit der Tapfere 
keit der Verzweiflung. Es kämpft jetzt jeder einzelne 
Soldat nicht mehr um das Geſchick des ganzen Heeres, 
ſondern um die eigene Exiſtenz. Aber auch die Bul⸗ 


garen beweiſen ihren gewohnten Elan. Wenn man 
bedenkt, daß ihre Truppen ſeit drei Wochen faſt 


ununterbrochen im Feuer ſtehen und dabei ohne eigenk⸗ 
liche Raſt und zum Teil in Gewaltmärſchen in Berner 
gung ſind, ſo kann man ihre Haltung nicht genug 
bewundern. So ſtellt die große Schwenkung, die die 
bulgariſche Aruee nach dem Fall Kirk⸗Kiliſſes machen 
mußte, eine Marſchleiſtung allererſten Ranges dar. Die 
bulgariſche Front war damals direkt ſüdlich etwa der 
Linie Adrianopel—Kirk⸗Kiliſſe eutſprechend. Da die 
türkiſche Verteidigungslinſe Bunar Hißar⸗Lüle Burgas 
im Winkel von achtzig Grad dazu ſtand, mußte die 
bulgariſche Armee elne ungeheure Schwenkung voll⸗ 
ziehen, deren Drehpunkt Bunar Hiffae war. Dabei 
mußte ihr rechter Flügel ein Tempo einſchlagen, das 
ſowohl der Energie ihrer Führer als auch der Tugen⸗ 
den ihrer Soldaten das Höchfte Zeugnis aus⸗ 
ſtellt. Auf den ſchon im trockenem Zuſtande ſchwer 
daſſierbaren echt türkiſchen Straßen, die durch 
die Regengüſſe der letzten Tage in grandloſe 
Sümpfe verwandelt waren, mußten ſie vorwärts. Auch 
die Diviſionen der zweiten Armee, die die Einſchließung 
Adrianopels zum größten Teil durchführten und durch 
Reſervediviſtonen ſowie die von Kumanowo herbeige⸗ 
zogenen zwei Diviſtonen ſerbiſcher Truppen abgelöſt 
wurden und dann über Kuleli anf Baba Eski mar⸗ 
ſchierten, haben den an ſie geſtellten härteſten Anforde⸗ 
rungen entſprochen. Nur ihrem rechtzeitigen Eingreifen 
auf dem türkiſchen linken Flügel haben die Bulgaren 
den Erfolg bei Lüle Burgas zu verdanken. Dabei 
konnten vor ollem die Proviantnachſchübe, die ja nur 
die ſchweren Ochſenkarren zur Verfügung haben, 
natürlich nicht nachkommen, und die Soldaten blieben 
oft tagelang ohne Verpflegung. Welcher Geiſt, welche 
Begeiſterung muß in dieſen Truppen ſtecken, die nach 
ſo unerhörten Strapazen und Entbehrungen mit unge⸗ 
ſchwächter Kraft gegen die notoriſch ſtärkſte Verteidi⸗ 
gungslinie des Gegners anſtürmen. Ob der türkiſche 
Imam und Hodſcha, die ihre Soldaten fanatiſieren 
ollen, dieſer einem Jahrhunderte alten Haß entſpriugen⸗ 
den Begeiſterung einen genügenden Damm entgegen⸗ 
ſetzen kann, iſt ſehr die Frage. So verzweifelt auch 
die Soldaten des Kalifen unter der grünen Fahne des 
Propheten lämpfen mögen, menſchlicher Vorausſicht 
nach iſt der Ausgang der ſetzt bei Tſchataſdſcha taben⸗ 
den Schlacht nicht zweifelhaft. 


P. Nom, 15. November. Die Preſſe tadelt die 
italieniſche Diplomatie wegen der Unterſtützung Oeſter⸗ 
reichs gegen Serbien. Sie ſieht darin eine Schädigung 
der nationalen Intereſſen, da dadurch die Freundſchaft 
der Balkanſtaaten und die Rußlands aufs Spiel ge⸗ 
ſetzt wird. 

Paris, 15. November. (Spez.) Die Pariſer 
Sozialdemokraten haben zum Sonntag nach Prs⸗Saint⸗ 
Gervais eine große Maſſenverſammlung einberufen, in 
der gegen den Krieg Stellung genommen werden ſoll. 
Die Polizei hat umfaſſende Maßnahmen getroffen, um 
etwaige Straßenunruhen zu verhindern. 

Paris, 15. November. Das „Echo de Paxis“ 
will aus ſicherer diplomatiſcher Quelle erfahren haben, 
daß Saloniki ein internationaler Hafen nach dem 
Muſter von Canton und Tanger werden ſoll. Alba⸗ 
nien ſoll in einen autonomen Staat nach dem Muſter der 


= 
Schweiz umgewandelt werden, Serbien wird entweder 
San Giovanni di Medna oder einen anderen Hafen 
2 bei Antivari erhalten, der ihm den Export feiner Pro⸗ 
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dukte in das Auslaud ſichert. In öſterreichiſchen Krei⸗ 
ſen ſoll man der Anſicht ſein, daß der ſerbiſche Export 
höchſtens einen Güterzug pro Tag füllen werde. Ser⸗ 
bien ſoll ebenſo wie Oeſterreich und Bulgarlen einen 
Zugang zu Solonifi erhalten. Was die Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Serbien und Oeſterreich⸗Ungarn ans 
betrifft, fo werde Oeſterreich keinerlei Privilegien ver⸗ 
langen. 

Lon deo u, 15. November, Der Korreſpandet des 
„Dailz Telegrang“ in Aleſſio meldet: Cs beſtätigt ich, 
daß die Montenegriner, die am Bojanaflufe kamhierten 
zurückgeſchlagen worden find. Die Mautruegriner maren 
bis Aleſſto vorgerückt, aber es war ihnen nicht getungen 
den Platz zu nehmen. Sie erlitten eine furchtbare Nies 


Sonnabend, den (8.) 16. November 1912. 
derlage, als die Miriditen den Türken zu Hülfe eilten. 
Bis jetzt befindet ſich nochteinalba⸗ 
ulſcher Hafen platz in Beſitze der Bal- 
tanberbündeten. Die Nachricht von der Eins 
nahme Monaſtirs durch die Serben beſtätigt ſich nicht, 
Die Stadt wird nach wie vor von den Türken verzweifelt 


verteidigt. 

Wien, 16. November. (Spez.) Die „N. Fr. 
Preſſe“ meldet aus diplomatiſchen Kreiſen, daß Oeſter⸗ 
reſch bereit fei, je nach dem Ausfall der offiziellen Ant⸗ 
wort Serbiens entſcheidende Maßnahmen zu treffen. 

Wien, 16. November. (Spez.) „N. Fr. Pr.“ meldet 
in einem Artikel, daß Palenkowitſch erklärte, daß Serbien 
die Forderung einen Hafen am Adriatiſchen Meere auf⸗ 
geben würde, dagegen jedoch die Anknüpfung von engen 
Handelsbeziehungen fordere und zu einem Zollabkammen 
bereit ſei. Oeſterreich entgegnete, daß es von der 
jsüher gegebenen Antwort nicht zurücktreten wird. 

Paris, 18. November. (Spez.) Der frühere 
General und jetzige Gendarmeriekommandant in Kon⸗ 
ſtantinopel Beaumort erklärte, daß im Falle einer 
Niederlage bei Tſchataldſcha die Flüchtlinge der türki⸗ 
ſchen Armee ſich nach San Stefano wenden und von 
dort nach Kleinasien gebracht werden. 

Soſia, 16. November. (Spez.) In informierten 
Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung vor, daß es erſt nach 
einigen Tagen zu Friedensverhandlungen wird kommen 
können. Die Balkanſtaaten werden ſolidariſch handeln. 

Sofia, 16. November. (Spez.) Danew iſt nach 
dem Hauptquartier bei Tſchataldſha abgereiſt. 

Belgrad, 16. November. (Spez.) Die Balkan⸗ 
ſtaaten werden nach gegenwärtiger Verſtändigung ge⸗ 
meinſam mit der Türkei wegen des Friedenſchluſſes 
verhandeln. 

P. Getinje, 16. November. Die Vertreter der 
Mächte baten die montenegriniſche Regierung, über die 
Frage eines Maffenfillftande® zu beraten. Die Re⸗ 
gierung erwiderte, daß fie die Angelegenheit an das 
Hauptquartier der Armee weitergeben wird. 

P. Konſtantinopel, 15, November, 
ſche Kreuzer „Göben“ iſt hier eingetroffen. 

P. Konſtantinopel, 18. November. 
weſir beſuchte den ruſſiſchen Botſchafter und 
längere Zeit mit ihm. 

P. Konſtantinopel, 15. November. 
garſſches Torpedoboot hielt im Schwarzen 
rzumäniſche Schiff „Dacia“ an, konfiszierte 
kumente und gab es darauf wieder frei. 

P. Konſtantinepel, 15. November. Ueber 
Smyrna wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Heer 
ind drei öſterreichiſche Kriegsſchlſſe eingetroffen. 

Konſtantinopel, 15. November. (Spez.) Die 
mflitäriſchen Maßnahmen Dentſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns in der türkiſchen Hauptſtadt haben allgemeine 
Beunruhigung hervorgerufen. Das Hotel Krockers 
forte die öſterreichlſch⸗ungariſche Botſchaft find durch 
Mannſchaften der beiden großen Kreuzer „Admiral 
Spaun? und „Aspern“ beſetzt. Auf dem Dache der 
dentſchen Bolſchaft find mehrere Schnellfeuergeſchütze 
aufgeſtellt, ebenſo iſt in der Portiersloge ein Schnellfeuer⸗ 
geſchütz untergebracht. Geſtern fand in der öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchaft eine Beratung zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ſchen Admiral, dem Kommandanten der Gendarmerie 
in Konſtantinopel und dem Militärgouverneur von 
Pera ſtatt, um weitere Maßnahmen zur Vertel⸗ 
digung der fremden Kolonien in Konſtautinopel zu 
ergreifen, 

Athen, 15. November. (Spez.) Die Regierung 
hat beſchloſſen, Kriegsmedaillen prägen zu laſſen, die 
aug den eroberten Geſchützen hergeſtellt werden ſollen 
und folgende Juſchrift tragen werden: Griechenland 
denſenigen, die für das Vaterland gekämpft haben. Die 
Prägung der Medaillen, ſoll in der Pariſer Münze 
geſchehen. 

Aus Antivari wird gemeldet: Die Montenegri⸗ 
ner, die nicht allein imftande find, haben die augebotene 
ſerbiſche Hilfe zur Erſtürmung von Skutar! und dem 
Taraboſch angenommen. Der ferbifhe General Zw⸗ 
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kowitſch geht mit feiner Kolonne nach Skutari herab, 
um Martinowitſch zu unterſtützen. Auch General Wu⸗ 
kotiſch iſt in Djakova angeblich frei geworden und 


den dreifachen Stand gebracht wird. Es ſoll verhindert 
werden, daß die Türken des Taraboſch erfolgreich Aus⸗ 
fälle unternehmen, wie das vorgeſtern geſcheheu iſt. 
Die unklare Haltung der Albaneſen, beſonders der 
Miriditen, zwingt zu äußerſter Vorſicht. 

Bei der Kapitulation von Saloniki hat der von 
Norden her anrückende bulgariſche General Thodoro⸗ 
witſch eine Anzahl Operationen begangen, die nicht von 
dem griechiſchen Oberkommando gebilligt wurden. Ein 


griechiſcher Oberſt der Kavallerie wurde darauf nach 
dem Dorfe Guvaznaet geſchickt, um von dem 
bulgariſchen  Divifions-General Aufſchlüſſe zu 
holen, Der bulgariſche General erwiderte, er 


habe getan, was er in der damaligen Lage habe tun 
müſſen. Dieſe Erklärung befriedigte in griechiſchen 
Heereskreiſen nicht ganz. Es beißt, die Bulgaren hätten 
unter türkiſchen Truppen, die in die Kapitulation inbe⸗ 


griffen waren, ein unnötiges Gemetzel veranſtaltet, 


indem ſie in Gegenwart der Prinzen Cyrill und Boris 
die gar nicht ſich zur Wehr ſetzenden Türken an⸗ 
griffen. 

P. Athen, 15. November. Die Halbinſel Chal⸗ 
kidike wurde von einem Landungskorps, das in der 
ieh Anduliani und im Hafen Dafin an Land ging, 

eſetzt. 

5. Atben, 16. November. Die Königin der 
Helenen iſt auf der Jacht „Amphitrite“ 
abgereift, 

Atben, 16. November. (Spez.) Der Kom⸗ 
mandant der nriechifchen Flotte meldet, daß er die 
Halbinſel Athos beſetzte. Die Griechen nahmen Amu⸗ 
liana, Dardza und das Kloſter auf dem Berge 
Athos ein. 

Zur Uebergabe von Skutari. 

Cetinie, 16. November, (pez) Kö 
nig Nikita wandte ſich an die Konſuln der 
Machte mit dem Vorſchlag, fie ſollen den 
Kommandanten von Skutarl zur Uebergabe 
bewegen. Dieſer aber antwortete, er werde 
bis zum äufjerften kämpfen, wenn er auch 
aus Monftantinopel den Befehl zur Ueber⸗ 
gabe erhlelte. 


Der Kampf auf dem linken Flügel der 
Tſchataldſchalin ie. 


An Bord des Tampfers „Prineipeſa 

Maria“ Schwarzes Meer, durch Fun⸗ 

kentelegraphle nach Konſtanza, 14. No⸗ 

vember, 11 Nor mittags 

Ich verließ Konſtantinopel am 13. November und 
ſuhr gestern morgen mit einem Priontdampfer nach 
Büjät⸗Cetmedie (andere Schrelbart: Boſut⸗Xſchetmedie), 
am Südennkt der Tihataldicelimie. Unterwegs trafen 
wir zwel Torhedodnofe, die uns paſſieren ließen. Um 4 
Uhr 30 Minuten warten wir Anter angeſſchts zweier 
Hochſeetorpedobvote und der Schlachtſchiſſe „Barbaroſſa“ 
und „Hamidi“. Beim Ausbubten nuch Kalitratid gegen⸗ 
über Duſuk Tſchekmedſe, gaben die türtiſchen Ariegs⸗ 
ſchiſſe auf der Breitſeite Schüſſe aus 18⸗Zentime ter ſano⸗ 
nen gegen das weſtlich gelegene hohe Kalſtratla ab. Ser 
Ort wurde fluchtartig von den Einwohnern geränmt. 
Darauf wurden nochmals 10 Schüſſe über unſere Köpfe 
binwen abgegeben. Wir lehrten zum Dampfer zurück, 
gleich darauf tam ein Torpedobont auf Hörweite heran 
und beſabl uns, ſofort die Bucht zu verlaſſen. Aus dieſen 
Vorgängen ergibt ſich, daß vorgeſchobene Infanterteſtel⸗ 


lungen von den Türten nicht hergeſtent find. Die Bul⸗ 


garen ſind bis dicht on die Stellung heran, die Türten 
machen den letzten, wie ich fürchte, vergeblichen Verſuch, 
Widerſtand zu lelſten. Im Lager van Hademköl wütet 
die Cholera. Ich fahre jetzt nach Karaburnu an der 
Schwarzmeertüſte, um den rechten (nördlichen) Türken⸗ 
ſtügel zu gewinnen. 

(Durch das vorſtehende Funkentelegramm wird das 
Eingreifen der türkiſchen Flotte in den Kampf um die 
Tſchataldſchaſtellung feſtgeſtellt. Es handelt ſich um 
den linken (füdlichſten! Flügel der kürkiſchen Stellung, 


Geſangskonzerte. 


(Frau Zboinska — Ruszkowska— Ta d⸗ 
deus Leliwa — B. A. Meſencow — 
Wale e wa) 
von 
L. F. 


In keiner Kunſt giebt es ſopiel 
Möglichkeiten, den Hörer zu käuſchen, 
wie in der Geſangskunſt“ 
Cornelia von Zanten) 
Eins der gefährlichſten Organe unſres Körpers iſt 
befanntlich der Kehlkopf mit ſeinen Adnexen, und die 


Halsärzte, die ihr Lebelang mit kranken Stimmbändern 


zu tun haben, wiſſen ein Lied darüber zu fingen, wie 
man — nicht ſingen ſoll. Daher halte ich die falſche 
Behandlung der Stimmorgane durch unwiſſende Päda⸗ 
gogen für ein gewiſſenloſes Kurpfuſchertum, das ftreng 
beſtraft werden ſollte. 

Durch verkehrte Methoden, durch Außerachtlaſſen 
wichtiger ſtimmphyſiologiſcher Momente erleben wir 


des Muſikdramas, die gewaltigen Orcheſtralmaſſen in 
Wagner 'ſchen oder Strauß'ſchen Werken nehmen einem 
Sänger recht bald den Schmelz des Organs — aber 
auch da verlangt man heute wieder nach frischen 
klangſchönen Stimmen, vollends aber im Konzert, 
das als die eigentliche Stätte für den Kunſigeſang an⸗ 
geſehen werden kann. 

Erfreulicherweiſe bot Frau Zboinska⸗Rusz⸗ 
kowska im geſtrigen Konzert eine muſter hafte, ja 
meiſterhafte Probe ihres zeichen Könnens. Ein So⸗ 
pran von ſilberner Klarheit. weichſtem Timbre, in allen 
Lagen gleich angenehm anſprecheud; ihre Koloratur iſt 
faſt perlend, die Stateati in der Höhe, der Pianoanſatz, 
die wunderbare Intonation, das find reiche Gaben, die 
Frau Zboinska mit einer offenſichtlichen muſikalüchen 
Intelligenz, mit feinem künſtleriſchem Geſchmack und 
prächtiger Diktron verbindet. Kleine Zufälligkeiten im 
Tonanſatz an ein Paar Stellen fallen hier wirklich kaum 
in die Wagſchale. Sowohl in den polniſchen Romanzen, 
wie in den ftanzöſiſchen und italieniſchen Sachen brei⸗ 
tete Frau Zbo ins ka ein ſolch geſangliches Europäers 
tum vor den Hörern aus, daß der ſpontane Beifall 
und der Wunſch nach Zugaben durchaus begründel waren. 


kommt nach Skukart, ſodaß die Belagerungsarmee auf 


nach Saloniki 


welche durch die Schiffsgeſchütze geſtützt wird. Bojuf- 
Tſchekmedſe liegt an einer tlefeinſchneidenden Bucht des 
Marmarameeres, Kalfkratia weſtlich davon. Die Räu⸗ 
mung aller kürkſſchen Vorſtellungen vor der eigentlichen 
Befeſtigungslinie wird beſtätigt und gleichzeitig darge⸗ 
tan, daß der im heutigen Morgenblatt aus Wien 
(„Reichspoſt“) gemeldete Eniſcheldungskampf heute am 
15. November bereſts in vollem Gange fein kann. 

Die Durchbrechung der Tſchataldſchalinie. 

Soſta, 15. November. Hier eingegangene Mel 
dungen beftätigen, daß die Bulgaren in den Kämpfen 
bei Tſchataldſcha einen großen Erfolg errungen haben, 
da das Zentrum der türkiſchen Armee durch einen 
heftigen Frontalangriff geſchlagen und die wichtige 
Poſition Hademkiöi eingenommen worden iſt. 

Sofia, 14. November. Das offizlöſe Blatt 
„Mir“ meldet, daß die Bulgaren die Linie von 
Tſchataldſcha eindrücken. Die Lage der Türken ſei 
kritiſch. Das Blatt erklärt, der Krieg nähere ſich 
feinem Ende. Es ſei unmöglich anzunehmen, daß die 
Türkei angeſichts der unwiderſtehlichen Vorſtöße der 
Bulgaren fo wahnfinnin ſein werde, den Krieg nach 
dem Fall von Tſchataldſcha fortzuſetzen. 

Belgrad, 16. November. (Spez.) Die türkiſche 
Beſatzung von Monaftıe wurde von den Bulgaren 
dermaßen umzingelt, daß ein Herausgelangen der 
Türken unmdalich iſt. Die Schlacht hat geſtern bes 
nommen, Das Herausrüſcken der griechiſchen Armee, das 
ſich durch die Regengüſſe verzögert, wird in den nächſten 
Tagen erwartet. 

Athen, 16. November. (Spez.) Die griechiſche 
Flotte nahm Aſof auf dem öſtlichſten Zipfel der Halbe 
inſel Kalkydike ein. 


Konſtantinopel, 16. November. (Spez.) 
Geſtern hörte man hier Geſchützfener von Deckas her. 
Die Einwohner find von einer Panik erfaßt. 


Kramarz über die Rolle Oeſterreichs. 


P. Budapeſt, 18. November. Kramarz erklärte 
in der Delegation, die Frage über Albanien und den 
ſerbiſchen Hafen ſei keine Lebensfrage für Oeſterreſch; 
Siolien ‚habe die alboniſche Nation und die albaniſche 
Frage erfunden. Albanien müffe internattonaltſiert 
werden. Die Lebensintereſſen Oeſterreichs beſtänden 
darin, Italien vom Balfan fern zu halten. Ein ſer⸗ 
biſcher Hafen an der adriatiſchen Küſte wäre in wirt⸗ 
schaftlicher Hinſicht für Oeſterreich vorteilhaft, denn ein 
Hafen und eine Bahn würden Oeſterreich das Herz 
der Balkanhalbinsel erschließen; doch dürſe Serbien 
dieſen nicht in einen Krſegshafen verwandeln. Denn 
wenn ſich irgend ein anderer Staat im ſerbiſchen 
Krienshaten feſtſetzen ſollte, fo würde dieſes den In⸗ 
tereſſen Oeſterteichs zuwiderlaufen. Serbien könne 
auch ncht ſelbſtändig den Haſen befeſtigen; dazu bes | 
dürfe es der Hilfe Italiens oder Rußlands. Dieſe 
Staaten müßten aber wiſſen, daß Oeſterreich das als 
sasus belli auffaſſen würde. Dieſe Beſchränkung 
ſet durchaus keine Eruledrigung für Serbien; Holland 
und Belgien hätten auf dieſelben Bedingungen ein 
gehen müſſen. Die Hauptſache ſei gegenſeitiges Ver ⸗ 
trauen zwiſchen Oeſterreich und Serbien. Einen Zoll⸗ 
bund hält Kramarz für unmöglich; das größte, was 
ſich erreichen ließe, wäre ein enger Handelsvertrag. 
Auch im Innern des Reiches müſſe Oeſterreich die Po. 
litit des Troatiſchen Banus Cuvaf aufgeben z die Hoch⸗ 
verratsprozeſſe und die Hetze der Serben gegen die 
Kroaten trügen bloß zur gegenfeiligen Verbitterung bei. 


Mediation der Tripleentente. 
Petersburg, 16. November. (Spez.) 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Iriple- 
entente eine Vermittlung verlangt. 


Ver handlungen wegen eines Waffen ⸗ 
ſtiſlſtandes. 

Budapest, 16. November. (Spez.) Die 
Mitteilung des montenegriniſchen Amtsblattes 
über die Art der Ablehnung des bſterreichiſchen 
und italieniſchen Schrittes hat in den Kreiſen der 
Delegierten geradezu konſterniert und weckt neue 
Befürchtungen, da man es für unmd! hält, 


Das könnte Here Mefencoff, ein im letzten 
Wfalcewakonzert mitwirkender Baßbarſton ebenfalls gut 
beherzigen. 7 iſt ein großes, in der Höhe etwas be⸗ 
ſchwertes, mehr dramatiſches Organ vorhanden, deſſen 
Beſitzer ſich merkwürdigerweiſe darin gefallt, den pro⸗ 
duzierten. Ton mit un verhältnismäßig ſtarker Kraft 
herauszuſchleudern. Herr Meſe ne off iſt zweifellos 
ein hochintelligenter Sänger, — die Arie aus „Rußlan 
und Ludmilla“ war ſtilgerecht, und die mehr für den 
Vortrag berechneten, oft ins Komiſche ſchlagenden 
Sachen (Muſſorgsti: Mephiſto's Lied im Auerbachkeller 
u. a.) verrieten ein muſikaliſch⸗darſtelleriſches Talent — 
aber wie weit iſt dieſes Singen vom wahren, ernflen 
Kunſtgeſang? Ein junger Tenor (Herr Askotſchensky 2) 
bemühte ſich am felben Abend ſehr eifrig um die Ad 
Dur Arie aus „Migoleito“. Dem ſpröden, in allen 
Regiſtern unausgeglichenen Organ, das häufig flackerte 
und diftonierte, fehlten eigentlich die meiſten Attribute 
eines fertigen, zu Ende geſchulten Sängers. 


Wialcewa. 1904. Der Spiegelſaal des 
berühmten Aumont'ſchen Theaters iu Moskau. Zigeu⸗ 
nertypen in maleriſchen Trachten im Hintergrund der 
Bühne, und vor der Rampe, in ſtrahlender Schönheit, 


2 — 


daß König Nikita auf eigene Fauſt fo heraus: 
fordernd auftritt. Man erwartet, daß ſich der 
Miniſter des Aeußeren auf der heute nachmittag 
anberaumten Plenarſitzung über das Vorkommnis 
äußern wird. 

Konſtantinopel, 15. November. (Spez.) 
Die Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand, 
die direkt mit Sofia geführt werden, find bisher 
erfolglos geblieben. Man hofft trotzdem am 
Sonntag mit den Verhandlungen zu Ende zu 
kommen. Die Verzögerungen ſind dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die Türken ehrenvollere Friedensbe⸗ 
dingungen verlangten, als ihnen die Balkan⸗ 
ſtaaten zubilligen wollten. Wenn dieſe Verhand⸗ 
lungen Erfolg haben, werden ſofort im Anſchluß 
daran die direkten Verhandlungen über den Frie⸗ 
den ihren Anfang nehmen. 

Der Miniſter des Aeußeren erklärte, daß der 
Frieden zuſtande kommen werde. 

Der in das ſerbiſch⸗hulgariſche Hauptquartier 
entſandte Kriegsberichterſtatter der „Preß⸗Centrale“ 
meldet: 

Sofia, 15. November. Der Minifterrat 
war geſtern bis 2 Uhr nachts verſammelt, um 
über das türkiſche Erſuchen eines Waffenſtillſtandes 
zu beraten. Auch die für den Fall eines Zu⸗ 
ſtandelommens des Friedens von dem Balkan⸗ 
bund zu ſtellenden Bedingungen wurden erörtert. 

Allgemein herrſcht in Sofia die Anſicht vor, 
daß die bulgariſche Armee wahrſcheinlich im 
Trinmph ihren Einzug in Konſtantinopel halten 
werde. Erſt dort werde der Balkanbund den Frieden 
diktieren. König Ferdinand befindet ſich bereits 
in Tſchataldſcha. 

Am heutigen Vormittag fand bei dem itas 
lieniſchen Geſchäftsträger eine Znſammenkunft der 
Vertreter der Großmächte ſtatt, in der die Mo⸗ 
dalitäten der geplanten Demarche beſprochen wurden. 
Mit Rückſicht anf das von der Türkei geftellte 
Erſuchen um einen Waffenſtillſtand wird jedoch 
elne Vermittlung der Großmächte für völlig über⸗ 
flüſſig gehalten. 

Konſtautinovel, 16. November. (Spez.) 
Halbamtſich wird berichtet, die Türkel werde das 
rauf beſtehen, daß Adrianopel und Kirk⸗Kiliſſe bei 
einem etwaigen Friedensſchluß ihr bleiben; ſie ſei 
bereit, dafür eventuell eine Kriegsentſchüdignng zu 
entrichten. 


Zu der 5 
Ermordung des ſpaniſchen 
Miniſter⸗Präſidenten. 


Madrid, 15, November. (Spez.) 

Der ermordete Miniſter⸗Präſident Canaleſas hatte 
in feinen letzten Lebenstagen mehrere annonyme Briefe 
erhalten, in denen ihm davon Mitteilung gemacht wurde, 
daß ihm die Anarchiſten nach dem Leben trachteten. Der 
Mörder gehörte einer anarchiſtiſchen Gruppe an, die ſich 
vor 5 Jahren gebildet und in Spanzen und Portugal 
ſchon verſchiedene Aſtentgte ausgeführt hatte. Canaleſas 
ſtand feit dem Auguſt als erſter auf der Lifte der Opfer. 
Die Ermordung des Königs von Spanien hielten die 
Anarchiſten für zwecklos, da fein Tod an der Regent⸗ 
ſchaft nichts ändern würde. Dagegen waren fie der 
Anſicht, daß die Beſeitigung der einzelnen fil“ renden 
Staatsmänner eine vollſtändige Umwälzung aller be⸗ 
ſiehenden Geſetze ſowie der ſtaallichen Ordnung im Ges 
folge haben würde. Eine Partei in der Gruppe war 
gegen die Ermordung Canaleſas. Bow. dieſer rühren 
auch die Warnungsbriefe her. Aehnliche Briefe find 
übrigens auch der ſpaniſchen Botſchaft in Paris zu ⸗ 
gegangen. 

Der Witwe des ermordeten Miniſter⸗Präſidenten 
Canaleſas ſoll der Adel verliehen und ihr eine jährliche 
Staatspenſion zugeſprochen werden. 

Vordeaux, 15. November. 
beitgeber des 


Der frühere Ar⸗ 
Mörders Canalejas, bei dem Paxtin, 


donnern die Kanonen, die Schnellfeuergeſchütze veran⸗ 
ftalten eine grauſige Simfouſe, und in Charbin, dem 
Centrum der Nachhut, — ſingt die Wal ee wa 
vor begeiſterten Kriegern aller Waffengattungen ihre 
Zigeunerlieder. „An, xa 1pohns!“ — klingt's unter 
Gläſerklingen in die weite mandſchuriſche Steppe hinaus, 
doch — der Sopran hat nun ſchon einen etwas harten 
Klang. — — 

19 12. Im Lodzer Konzertſaal. Die Wial ⸗ 
cewa in Diſtinktian. Mit der köſtlichen Grazie, den 
entzückenden Pointen ihres Vortrags, der packenden 
Eigenart, die längſt durch das Grammophon kolportixten 
Romanzen mundgerecht zu machen — — die Stim⸗ 
mung i Anfang noch recht froſtig, doch ſelbſt die in⸗ 
tereſſanteren Romanzen der zweiten Abteilung mit den 
obligaten endloſen Zugaben konnten den Eindruck nicht 
erſticken, daß die Stimme der Wialcewa, die einſt fo 
umworben, der unbarmherzigen Zeit ihren Tribut zu 
opfern. beginnt. — 


So haben wir nun in dieſer Woche Geſangs⸗ 
leiſtungen gehöct, deren Qualität ſich in Zickzacklinſen 
ausdrſücken ließe — echte Kunſt, die keiner unwür⸗ 
digen Mittel bedarf, und manches Surrogat, für das 


Taddäus Seliwg. Etwas wie leiſe Weh⸗ Bi 


täglich, daß funge Stimmen ihren Glanz einbüßen, mar Ne N 
daß vor Kurzem noch gefeierte Stimmen plößlich mut beſchleicht Einen beim Anhören des einſt mit Recht | mit keckem Reiher im Haar — Anaſtasja Dmitrewna. 
) e „ft heute nur noch ein Siegesbewußt ſchmettert fie ihre Zigeunerweiſen in's 


heiſer werden, tremoliren, detontren. Nun giebt es geſeierten Teuorg. Die Sti Ran 5 A Hen. 1 

mancherorts einen Ausweg, um einer bergabgehenden Wrack, aus dem die ſcharf hervorgeſtoßenen hohen Forte⸗ enthuſiasmirte, verzückte Publikum, mit einem Sopran. 
Etinme zu helfen, den Sünger vor dem, definitiven |noten wie die Maften eines untergelſenden Schiffes an. aus dem bei fleipiger Schule erwas rozel geworden 
Verſchwinden zu bewahren: ſolch' Sänger begfunt ein muten. Und ob „Lohengrin's Erzählung“ oder die fo] wäre. „Bier kr mmayınb eon!“ Wie berauſcht 
ſugenanntes Wortransrepertoir zu wählen, | oiel Süßigkeit und Bienfamfeit des. Tons erheiſchende ſingt das Publikum die Refrains, ſie pflanzen ſich auf 
ein Gebiet, auf dem man bei großer Intelligenz fichers | „Mattinata® von Seoncavallo erklingen, — man wird die Straße fort, in die Salons, wo ſittſame Frauen 
m | No war das das leichte Genre mit ſchwerer Mühe imitieren, und 


im Tempel des ernſten Geſangs kein Platz vorhanden 
— Frau Zboinska-Ruſzkowska, die von 
Herrn Sledzinski in primitipſter, ſtörender 
Manier begleitet wurde, kann jedoch die Anerkennung 
für ſich in Anſpruch nehmen, durch ihre Geſangsart 
wirklichen Kunſtgenuß geſchaffen zu haben, denn „das, 
wag zwifchem den Tönen geſchieht, zeigt die 


lich etwas leiſten kann. — Aber von einem Sänger den deprimierenden Eindruck ſchwer los. E N r a Schulung des Sängers.“ 
verlangt man in allererſter Einie Stimme und weiche mezza voce, wo die hiugehauchten Fallſelts? — ploßlic erkennen alle Dilettantinnen des weiten Vater⸗ 

immer wieder Stimme, und vicht ohne Grund ſpricht Es genügt nicht ein Gefangdrepertoir. mit Intelligenz lande, daß der echte Kunſtgeſang nur durch die Naſe 

man in Italien, dem Lande des bel canlo von einer vorzutragen, man muß es auch ſchön fingen! gebt! * re 


bellenza della voce. — Gewiß, der moderne Stul 


1905. Mandschurei. Auf den Schlachtfeldern 


Sonnabend, den (3.) 16. November 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 520, 


etzt gearbeitet hatte, ſagte ans, daß der Mörder ihm fallen mögen, eine vollſtändige Umwälzung in den öko⸗ Beide haben, wie noch erinnerlich, am Nachmittag Dubman, Goldberg, D, Srigorjem, Slotnich, Marſenſtraß 
erklärt habe, er könne nicht länger in Frankreich bleiben nomiſchen Beziehungen Chinas zu den auswärtigen des 6. November v. J. in der Wohnung des — Marian 


f i. Rei 2 „ Opatowieck! — 
jan 1 1 us Spanien zurückkehren, um den To, Ländern wird fid geltend machen. Koczy, den Geldmakler Caim Chapper aus e ee ae ene A 
cd zu rächen. \ 


Bendzin, der hei Kaczy eine Forderung einziehen Müfler — Cottbus, Goldwient — Warſchau, Nat 
Canalejas Nachfolger. 
8 


D wollte, meuchlings ermordet; ſie nahmen dann die |&erfftein — Warſchau, Friedenſohn — Lodz, 

Zum 60. Geburtstag Barſchaft des Toten, gegen u Mark, 4 ſich, ver⸗ Warſchau⸗ 
ſuchten die Leiche im Wurſtkeſſel zu kochen und ver⸗ iNet f 

des Großherzogs von Ol⸗ gruben fie ſchließlich im Walde bei Gieſchewald, wo ſie Nachrichten aue den eb. Gemeinden. 


denburg. nach einigen Tagen A wurde. at En. C00 Aa 
jedri D Mörder find am 19. Juni d. J. vom wurgericht us der evang. en Trinitatisgemeinde zu Lodz, 
e 12 50 355 ee zen Beuthen wegen Mordes zum Tode verurteilt worden, vom 4. bis zum 10. November. 


f Froß⸗ die der Begünſtigung angeklagt geweſene 19 Jahre alt getaufts Knanen: Brune Stetel, Artur Lentz, 
3 W 40 . Dei Ehefrau Martha Kaezy wurde alt drei Jahren Ge⸗ Heinrich Fuhrmann, Bruno Albert Mudke, Edward Tchur⸗ 
ierung folgte, hat ſich als ein eiſeiger Förderer der |Täramis beſtruft. Der Angeklante Rondziolta hatte auf kes, each dene Aebn i ee e 
Gr * das Rechtsmittel der Reviſſon verzichtet, die Reviſton anni Mer Gille Mar nah, Alte bier an Fr eigtl 

des Kaczy wurde vom Reichsgericht am 23. Auguſt Kirſch Jullanne Lehrke. ai ul nt © 
verworfen. Sein hierauf eingereichtes Gnadengeſuch Geſtorben 4 Erwachſen er Robert Sommer 
wurde vom Kaſſer abſchlägig beſchieden, was ihm am 78 F., Anna Merfiomäte geb, Klehfoh 76 J, Gduard Bau- 
Dienstag mitgeteilt worden iſt. mann Al J. Marie Rather 70 J. 


N * . Kinder: Edmund Maler 10 M, Alfons Schultz 3 
Ueber die letzten Stunden der Maubmörder wird T., Actur Seapold Geisler 0 M., Georg Kut! Gbtrmann 3%, 


der „Kattowitzer Ztg.“ berichtet: Die beiden Des M. Kerl Mönch 8 M., Aerius Dalmann 6 M., Eduard oje 
linquenten wurden durch den Gefängnisgeiſtlichen Ko⸗ clechowskt 5 M, Lpdia Jopp e 8 M., Natalie Joppe 3 J. 8 


mor und den Oberfaplan von der St. Trinitatiöfiche, | Monate. f 
g 5 x 55 Getraut: Rudolf Furmanski mit Wanda Maler, 
welche die Nacht über bei ihnen verbrachten, auf den Foſef Senerackt mit Marta Ruf, Meinhold Nagel mit Emiitt 


letzten Gang vorbereitet. Um 6 Uhr früh kommuni⸗ Wagner, Guftav Blumann mit einda Fürchow, Michael Pyde 
aierten beide während der von Pfarrer Komor geleſenen wit Nalglie Schulz, Olte Schewe mit Julle Karcher geb. 
Meſfe. um 7 Uhr 20 Min, ertönte das Armefünder⸗ Scherf, Julius Meier mit Marie Dittweiler, 

glöccchen. Kaezy und Kondziolka wurden auf den Ger rer 

fängnishof geführt. Der Erſte Staatsanwalt Tſcheut⸗ Börſenberichte. 
ichler, verlas das Urteil und teilte ihnen mit, daß der Warſchauer Börſe, 16, November. 1912. 
Kalſer das Gnadengeſuch abgelehnt habe. Auf die 6 auf Perin . A e ee 
Frage, ob fie noch etwas zu ſagen hätten, erwiderte 7 Stantsvente ee 


ref Romanones, 
der neue Spanische Ninisterpräsidı 


er 

Zum Nachfolger des ermordeten Ganaleins iſt 
nach längeren Verhandlungen mit hervorragenden Staats⸗ 
männern und Politikern Spaniens der Präſident der 


J Innere Unten 


Deputiertenkammer, Graf Romanones ernannt worden. 
Der neue Premſer hat ſchon wiederholt Miniſterpor⸗ 
tefenſlles innegehabt, fo war er u. a. bis vor kurzem 
Unterrichtsminiſter im Kabinett Canaleſas. Graf Ro⸗ 


keiner etwas. Beide beteten bis zum letzten Augenblick 
und ſtarben reumütjg. Zunächſt fiel der Kopf Kaezys 
und daun der Kondziofkas. Die Leihen wurden ſofort 
in bereitſtehende Särge gelegt und auf den Friedhof 
gebracht. Die Eltern des Kondziolka, ſowie Verwandte 


4, innere Inteibe 1909 ° 7 
Eimienanfeide 1. milrtost 
rälenanleige 3. Cite 

Nbelölonfe, . .  ... . 

4% Vodenttehltpiändnriefe 
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monones hat bereits feinen Amtseid geleiſtet und die des Kaezu gaben den Toten das Geleit. Als H nkers⸗ 00 und Qöoenfeeln, 
Geſchäfte übernommen. Seiner polttiſchen Meherzennung deutſchen Marine erwiefen. Er erfand auch eine neue | mahlzeit hatten ſich beide Kolbflelſch and eine Flaſche | Ruben und ı 1 
nach iſt der neue Miniſterpräſideut wie fein Vorgänger e Kan . und Wein, ſowie 15 Zigaretten beſtellt. Seradı 
Demokrat. wurde in Anerkennung feiner Verdienſte um die He⸗ —— 
bung der ſchiffstechniſchen Wiſſenſchaft von den tech⸗ 
Die Vermehrung der ita niſchen Hochschulen 80 und 1 zum 3601 Neues aus aller Welt. 
doktor Ing. ernannt. In erſter Ehe war er ſeit 18. 0 
lie iſche K legeflotte Februar 1878 mit der Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter BRETTEN Jer der F fasten uf . e 
1 n * 9 * des Prinzen Friedrich Karl von Preußen vermählt, Bulgaren wollen es ſich nicht nehmen laſſen, die 1459 beim 
Mom, 14. Nov. (Spez.) |weihe an 1895 durch den Tod entriſſen 5 8 Fel fe A i ee BE 7 
2 1 erſten Ehe war die ſetzt mit dem Prinzen Eitel Fried- Meſſe feierlich zu Ende zu führen, In Oſtruropa hat alles, Bufarbom,” .” 
J . ⁰ͤ— ww 
durch das die italienischen Werften mit Veſchleupgung | Sophie Charlotte ent proſſen. Seit dem 24. Ottader Rege macht. Und die Müderaberung der Gapia Stoa de. mteoterente ee. , 
die Verſtärfung der ialienifchen Kriegsflolte, herbeis 1896 it Großherzog Friedrich Auguſt mit der 1869 deutet für viele Ehriften und Mohammebanre den Kern be ßxô[1rD —ĩé274Nd—ò̃—— 
führen fell. Die Zeitfepriit „Eſereito“ ſchreibt in geborenen Herzogin Eliabeih von Medtenburn-Schwerin, |natyen Nelfonnisren. Dei den Orienen imöbefondere Prünfen Bericht pom Londoner 
dieſem Bufommenhang, die Flottenrevne habe ein er- einer Schweſter des Prinzgemahls der Niederlande, Nor Wall in then Io fer rohen Gemmlune ber 125 
freuliches Bild gezeigt, aber auch die Mahnung, der N tar 755 ABK 1897 den e eu e W : lm N 1 5 Metallmarkt. 
6 6 { ro ikolau, ſebar. Ferner entſproſſen „8 er Stunde, als die Tür m die Hagla Sephia ein- _. 
Ei ET a a c Ehe die ea e Alix (geb. 1000 und Freges, ver zl. Mefle ag ait nell Dee Wope, der fie Mitgetellt von der Metall. Handelsgeſenlfchaft Kobryner u, Dellei 


Iebri i den. heiligen Abenbmahlöteldy, ftieg auf in Warſchen. 
„Cortiere d’Stalla® felt feft, da am Horizont der|Altburg Marie (geb. 1008). Se Sense und e in ae ap te, fie er ee Dh 5 


(nene) 


te Kanzel 


N 2 t N London, den 15. November 1012. 
Politik ſich immer noch Wolken befinden und daß Ita⸗ a Türken, die {hm verfolgten, jahen ihn verihminden, fanden ſe⸗ D 
1 ii ii H 3 72 doch vor ſich eine Mauer. Sie firemgten ſich an, fle mit den Kupfer: Pfd. St. 73 Kalle, Pfd. St. 78%, g⸗untl, feſt. 
n Entwicklung feiner Marine keine Zeit ver⸗ Der ſpaniſch⸗franzöſiſche Wee höre, oe Fa (oh 12 Men er A, 755 eo J 55 3 
N ich 80 50 t je alle 3 * 2 . 
Oer frübere . Luzzatti führte 5 Marokko⸗Vertrag. Bei ven Konten Beet un 1 un All ame | Sie „ Ze 
il i ött 4 ver ſucht, jene ‚er niederzulegen, alle Mühe war ver. 5 
e 2 905 Pie 0 Oer ſpaniſch' re 10 55 ers, Iren, 127 2 Seen 54 tun 7 a alles peo Tonne, lola Lenden. 
30, Par er ſpaniſch⸗franzöſiſche Marokko⸗Vertrag ift ge⸗ konnten ſie die Mauer zerſtören. Denn en el le, 
ne ß Ki THE ae |. Do wolericht, 
. . 1 32338 15 ini ſunnt, und dal „ 1 
ſeht erwiefen, daß England ſich von ſelber im Mittel- in. Madrid, Ceoffran und dem ſpaniſchen Miniſter des Hagia Sepfie die Matte zn, Ende zu führen, wenn wie ken, Telegramme von Hornby, Rauch u. Ge, Lotz, 
meer verteidine, daß Frankreich ſeine Streitkräfte haupt⸗ Aeußern Garcia Prieto unterzeichnet worden. fentinopel zurückgewinnen.“ — Eine andere Sagt ift fol. Baumwollmakler, Liverpool, 
0 4 5 a Paris, 15, November. Die geſtern Abend er⸗ gende: „Als die Türken Romftantinopel eingeſchleſſen batten, 0 
fachlich im Wilttelmeere konzentriere, daß Oeſterreich N I — t Gröffnungs-Nollerungen. 
f folgte Unterzeichnung des ſpanſſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ briet ein Mönch fieben Hilde in der Bratpfanne. Er hatte fie 
barmach fireht, auch eine glollenmacht zu werden, daß Nertrages hat hier eine angenehme Ueberraschung her⸗ eu, Ne tinen Geite geitaten aud war daran, Me auf die an- etveep el. 16. November 1912. 
Rußland den Balkankrieg benützen wird, um aus dem vornerufen, da man glaubte, daß die Unlerzeichnung dere Seite zu wenden, als jemand Jam, um ihm zu ſagen, daß“ November . . 855 April Dit aa 8 


1 n ei 1 ae ei de Türken Konſtantinovel einnehmen. „Niemals werden die | November Deyembı 642 Mat Juni 

N aba e 15 KR} 15 Re 5 des Vertrages durch den Tod des Minifterpräfidenten Tarken Konftantinopel belreten,“ entnegnete der Mönch. themes an dg 1015 640 Aunt Jul 

ſtehen N Der 1700 7 60 n Flottenvor⸗ Canaleios eine weitere Verzögerung erfahren würde. Dann will Id es glauben, wenn die gebratenen Fiſche dier Jannar februae. 39 Jul Augun : . 600 
en wird. m allem müſſe in einer Flottenvor⸗ „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß die franzöſiſche i „Raum hatte er zu Ende geſprochen, als die Februar März = Auguſt / September⸗ , 68 


el 9 Filche lebend aus der Bratpfanat ſchnellten und in ein nahes Mä „ en 
age Rechnung getragen werden, Regierung die Abfict hat, über den ganzen Verlauf Waſeer fielen, und dis 12 heutigen Tage leben jene wieder sern N ee 
der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen ein Gelbbuch belebten Fiſche in Belnzt und werden dort, hald gebraten doch 5. gelmäßig. 
herauszugeben. lebend, weilen, bis die Stunde kommt, zu der wir Konftanti- Er —— 
hinn. 3 nopel einnesmen, Dan, , p 
Kritiſche Lage in Maroflo, kommen und fie fertig braten,” 


„Pekin; 12. November. (Meldung der Agence 5 i — Der Mörder des Oberzolleinnehmers Gieſeler ge⸗ 
Vptremergsrient,) Dong Tfong Hias, der ehemalige Paris, 15, November. Die Lage in Marokko fegt z Um Donnerktap wüete in BIMDFENUTtE ein Dann 4 44 t * 
e , . ein zer ya ne edle 
Provinz ernannt worden. Er hat ſich längere Zeit in den. Meberfälle auf einzelne Poſten und Offiziere elch in Dopehn 2 — Bignalement von dem Mörder des 


5 0 R Oderzollein s Giesel 1 Ef ißt wie der 8 
Thitet gufgehelten und ift persna erata bei der eng⸗ kommen häufiger vor als je. Erſt geſtern wurde wie⸗ Täter, W. . K deze Beieiben Morgen, Sonntag, d. 17. November, Nachmittags 3 Uhr. 


liſchen Regfſe tun d. „ d 1 t f 4 it fei Merkmale und iſt enſſiſcher untertan. Der Der i 
nchen fie 6 ae ft. der ein Unteroffizier, der ſich bei Mergaga mit ſeinem zuffeke kagge HAAREN Serfuhte aug, einem Alke Bei Wochentags⸗Preiſen 


Bebeigend hat der nens d 7 . Pferde an die Tränkeſtelle begab, niedergeſchoſſen. Das weis zu führen, indem er eine Frau dafür benannte, daß er D 2 Id E 70 

Bae mit e ain en een geben Ener von Mergaga ift von einer ſtarken Karka bes an Herdögllgen nic e de Rh 55 le go ene vn 

dem Süden und dem Norden Chinas beigetragen. droht. Es find Verſtärkungen zu ſeiner Entſetzung bleibt weiter in Gewahrſame bis feſtgeſtellt ift, ob er bei dem Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan 

Tſong Hiao hat jedoch noch nicht die Annahme der Er⸗ abgeſandt worden. Morde in Fratze kommt. Dombrowski arbeitete jeit längerer und Dr. Koppel-Ellfeld, 

eng ansgeſptöchen. 2 e eee Abends 8 / ub 
Präſident Juantſchlkal hat den ſcheidenden fran⸗ 15 5 


Salate — . de Margerie 122 feine Die Mörder Kaezy und Fremdenliſte. Premieren ⸗Abend. 14055 
ekretäre dur rdenöverlei gezeichnet, Der 3 3 5 2 
e r nee 
Sekretär Georges Pleot deuſeſben Orden 8. Klaffe, der hingerichtet. 8 — Sierady, W. Bedlinstt — Sdunska-Wolg, A. Ma- 


zweite Selrefür Feſſe⸗Furely den Kig⸗He⸗ Orden fonsti — Gitradz, 6. Berkniann — Warschau, 0, Beraſtein vom Garl-Theater in Wien. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCU  {ütspiel A 1. Cenars herr Erih Denisä-hanpt 


a l . — Berlit, B. Scale — . k 
Der Kia⸗Ho⸗Orden iſt von der sepubfifänifchen überall berechtintes Aufſehen erregte, hat jet, ein Jahr nach Sers en. 5, cue 1 0 Wotan, A. Wen vom Johann Strauß-⸗Theater in Wien. 


Regi. f 1 dem Meuchelmorde, feine Sühne gefunden. Im Hofe des Petersburg, N. Bilid — Neige, E. Motte — Gzenſtochau, 4 7 
Aden Ae e du. Beuthener Gerichtkgefängniſſes wurden am Mittwoch früh Baren Jag — Leer, O. Niger 8 en Saen Der lie e ugu III 
geführten Zweig der Reispflanze dar. In Mulehnung 7½ Uhr der 82 Jahre alte Fleſcher F elir Kaczy £ Bitenbere 9 97 15 drk e e Freiſtadt, BT 
en eine Legende haben alle Zweige, die von dem Haupt, und des 29 Jahre alte Fleiſchergeſele Shi mo thema w. Hei Fenn Pein perlt, Bafbzinäti = ben. | OperettenRovität in g Atten von Bernauer und Wellſch. 
aſt ausgehen, dieselbe Länge. Hierin iſt ein Symdol Tondgſolf a, beide aus Zawodzie, durch den |perg, Romele, Piſche riese nskt — Poren Mufit von Leo Fall. 
für die Gleichheit aller chineſiſchen Bürger vor dem Scharfeichter Shwiek aus res lan hingerichter, 2 
Sefeg zu erblicken. 

Die Nationalpartei, die in der Nationalverſamm⸗ 
lung die Maſorſtät innehat, hat über die Hauptlinien 
der von ihr zu verfolgenden Politik ein Programm auf⸗ 


Montag, den 18. November, Abends 8 ¼ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


geſtellt, das fie aus Anlaß der neuen Wahlen dem 
Urteil ihrer Wähler unterwirft. Es enthält folgende 
Forderungen; 

1. Ausführung der wichtigsten Punkte der provi⸗ 
ſariſch en Verfaſſung. 

2. Parlamentariſche Regierung. 

3. Trennung der Zivil von der Militärgewalt. 

4. Wahl der Provinzgouverneute durch das Volk. 

5. Errichtung einer Nationalbank. 

6. Einführung einer Grundſteuer, 

7. Polſtit der offenen Tür; Heranziehung der 
fremden Banken für den Bau von Eſſenbahnen und für 
die Entwicklung der Induſtrie. 

Das Programm der Natiocalparter unterſcheidet 
fi; von dem der republikaniſchen Partei in zwei Punkten. 
Die Republikaner verlangen eine ra Ile Aenderung 
der probiſoriſchen Verfaffung. Sie wünſchen ferner die 
Ernennung der Provinzgonverneure durch den Präfte 
denten. Beide Parteien jedoch ſind Anhänger der Po⸗ 
litik der offenen Tür. Wie alfo auch die Wahlen aus⸗ 


Das Leben ein Traum 


Schauspiel in 5 Akten von Calderon de la Barca. 


eee 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, abends 8½ Uhr: 


Der Bal⸗Tſchuwe. 


Ein Lebensbild mit Gefängen und Tänzen von Schomer⸗ 


Moraen, Sonntag, abends 8 Uhr, zum 6. Male bie 
komiſche Operette: 


Der kleine Millionär. 


Avis. 14008 


Dire⸗Geld??? 


Sonnadend, den (3.) 16. November 1912. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
G. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(8. Fortſetzung.) 

Denn fie ſich nur erſt eingelebt hatte, dann würde 

auch fo manches wieder von ſelbſt gehen, wie es zu 
Vaters Zeiten auch gegangen war. Sie konnte ſich 
gar nicht erinnern, daß Vater auch täglich angeſchrieben 
date wieviel Ziegel gebrannt, wieviel verladen worden, 
daß Wilkens von jeder Fuhre Heu und von jedem 
Liter Milch berichtet hatte. War das nur das Nene, 
was es ihr fo ſchwer machte ? 
ö Eben lehnte fie an der Brüftung der großen Ve⸗ 
sanda, die auf den Kanal hinausging, und fah verlo⸗ 
zenen Blickes auf ein Boot, das unten langſam vor⸗ 
überzog, Und mit einem Malt glitt ein Lächeln über 
ihre ernſten Züge. Auf dem Schiffe lief ein kleiner 
Knabe im Hemdchen fröhlich auf dem Bootsrande ent⸗ 
lang. Er hatte keine Ahnung von der Gefahr, die 
ihm auf dem ſchmalen Steig drohen konnte. 

In demſelben Augenblick kam der Hund des 
Schiffers, ein kleiner Spitz und zerrte den Kleinen am 
. von dem gefährlichen Spazierwege herunter 

er Kleine machte ein ärgerliches Geſichtchen und 
A nach dem und ſchlagen; der aber 
ſetzte ſich ſtolz und ruhig daneben, und man las von 
feinem klutzen Spitzgeſicht den Gedanken ab: „Schimpf 

nur — ich habe meine Pflicht getan I” 

Da kam and der Kajüte die Frau des Schiffers 
gelaufen und nahm den Kleinen, der ihr beim An⸗ 
Heiden entwiſcht war, beim Schopf. Dem Spitz Aopfte 
fie dankbar den Kopf. 

Klara hatte ſchon oft mit ſtillem Vergnügen biefe 
Haublichen Szenen beobachtet, die ſich auf den Booten 
abſpielten. Beim Durchſchleuſen, wenn der Mann 
mit dem Abſtoßen beſchäftigt war, ſtand meiſtens die 
Fran am Steuerruder, hoch aufgerichtet, frei in Wind 
und Wetter. Man ſah prachtvolle kei darunter, 


Nene Lodzer Zeitung 


Die Leute lebten ſa ganz auf ihrem Kahn; ſie wn⸗ 
ſchen und trockneten Wäſche, ſie kochten und zogen 
Blumen in künſtlichen Blumenkäſten. Es war eben 
ihr alles, dieſes ſchwimmende Heim. 

Und hatte ihr der Anblick der geplagten Treſdel⸗ 
pferde das Herz ſchwer gemacht, ſo heiterte dies kleine 
Genrebildchen fie jetzt wieder auf. 

Sie wollte es machen wie der brave Spitz: ihre 
Pflicht tun; mochten dann auch die anderen 
ſchelten | 

In einem Beſuch in der Klarahütte war keine der 
Schweſtern ſeit des Vaters Tode gekommen, und auch 
jetzt fand Klara noch keine Zeit dazu. Seit Gilfe in 
der al, war, konnte fie ihre Tage ganz dem 
großen Werke widmen, das ihnen der Vater hinter⸗ 
laſſen hatte und das fo viele Umficht und Kenntniſſe 
erforderte. Und das war gut, daß wenigſtens die 
Sorge um ilfe behoben war. Sie war ſeßt in der 
Beſſerung, eigentlich konnte man ſagen, ſie war 
geneſen. 

Soeben betrat ſie die Veranda. 

Sie kam aus dem anſtoßenden Eßfaal, ſorglich 
geführt von ihrer alten Rieke, zum erſten Male an die 
friſche Luft. Zum erſten Male war fie weiter. gegan⸗ 
gen als aus ihrem Schlafzimmer heraus in das an⸗ 
grenzende Wohnzimmer. 

Die Krankheit hatte ſie ſchmaler gemacht, ihre 
ſchönen Farben waren von ein fahlen Bläſſe verdrängt. 
Aber ſie ſah doch anders aus als an dem Tage vor 
Ausbruch der Krankheit. Das unrubige Flackern in 
den Augen war gewichen. Sie blickten wieder klar, 
wenn auch ſehr müde und ernſt. 

Das alte, vertraute Verhältnis zwiſchen den |ü 
Schweſtern war immer noch nicht wiederhergeſtellt. 
Gilfe bewahrte eine gewiſſe Reſerve Klara gegenüber, 
und Klara konnte die Angft nicht überwinden, die ihr 
der damalige Anfall Gilfes bereitet hatte. 

Rieke hatte ihren Pflegling zu einem bequemen 


Sitz geführt, hatte fie mit Fußkiſſen und Decken ver⸗ 
ſehen und war dann gegangen. Auch Klara, die noch 
mit Wilkens eine Beratung abhalten wollte, machte 
Miene, ſich zu entfernen. Aber Gilfe hielt fie 


| Und nun, 


Nr. 526. 


Dir ſprechen. Aber ſetze Dich mir gegenüber; es 
ſtrengt mich ſonſt zu ſehr an, wenn ich fo laut ſpre⸗ 
chen muß.“ 

Klara nahm einen Stuhl und zog ihn zu der 
Schweſter heran. Aber fie ſagte noch nichts. 

„Du weichſt mir aus, Klara,“ hob Gilfe wieder 
an. „Ich fühle es wohl. Und Du bleibſt anch fetzt 
ungern hier. Ich kann es Dir kaum verdenken. Ich 
weſß, daß ich ſehr heftig war und böſe Worte gegen 
Dich gebraucht habe. Das trägſt Du mir nach.“ 

„Nein, Gilfe, Du warſt krank. Ich trage Dir 


nichts nach.“ 

„Doch, Klara, wenn Du kes vielleicht auch nicht 
willſt. Innerlich trägſt Du es mir nach. Soll ich 
nun aber um Verzeihung bitten? Das kann ich auch 
nicht. Ich will Dir ja alles glauben, was Du mir 
ſagteſt; aber geändert wird dadurch die Tatſache nicht 
für mich. Ich bin und bleibe gefeſſelt.“ 

„Nein, Gilfe, ich ſprach ſchon mit Wilhelm 
darüber. Das ſollſt Du nicht ſein. Ich will Dich 
nicht halten. Geh nach Berlin, ſtudiere und werde 
dort glücklicher, als Du es hier biſt.“ 

„Ja, aber Vaters Wille? Ich kann doch 
nicht gegen feinen Willen handeln. Er gat gewünfdht, 
daß wir hier zuſammen weiterbleiben follten —“ 

„Er bat es gewünſcht, aber nirgends beſtimmt. 
Er hat uns die Ziegelei und das Haus vermacht, da⸗ 
mit wir bier wie bisher zuſam men weiterbleiben 
könnten, damit wir ein Heim hätten. Er hat nir⸗ 
gends geſagt, daß wie nun alle hier leben müßten. 
Das Heim bleibt Dir, wie es allen Geſchwiſtern bleibt. 
Rift Du aber hier nicht leben, fo ſteht dem nichts 

m Wege.“ 

„Klara 1“ 

„Mein, Gilſe, Du ſollſt Deinem Wunſche folgen 
könven. Ich werde Dir ein Taſchengeld ausſetzen, das 
Dir erlaubt, in Berlin zu leben. Dein Vermögen 
kann ich Dir natürlich nicht auszahlen. Das ift mir 
To raſch nicht möglich. Das wirft Du verſtehen, und 
es wäre auch direkt genen mich Vaters Wunſch. 
Schweſtet, hoffe ich, wird Dein Miß⸗ 
zranen ſchwinden. Ich jedenfalls habe nie daran ge⸗ 
dacht, Euch unter meinen Willen zwingen zu wollen 


zurück. 
Augenblicke, wenn Du ſo 
ſagte ſie. ‚35 möchte mi 


Bleib noch ein paar 
viel Zeit haft, Klara,“ 


oder Euch eine Ueberlegenheit zu zeigen, die wahrlich 
tnicht vorhanden iſt.“ 


„Doch, Klara, die Ueberlegenheit iſt da, denn 
Du biſt beſſer als ich. Ich habe Dir noch 
immer gezürnt, ich habe Die unrecht getan, ich fühie 
es jetzt. Komm, ſei mir nicht böſe. Ich danke Dir, 
Klara. Mir iſt leichter ums Herz, nun ich denken 
darf, daß ich hinaus kann aus der Enge hinaus ins 
Leben. Vater hätte das Wort von dem „warmen 
Neſt“ nicht fchreiben ſollen. Ich kann es nicht hören. 
Ich muß ſtets an ein kleines, dumpfes, enges Loch 
denken, in dem ich, ein freier Vogel eingeſperrt 
werden ſol. Aber ich will den Flug vekſuchen 
5 die Selbſtändigkeit, in das freie, köſtliche Künſtler⸗ 
leben!“ 

Ein heller Schein glitt über ihre ſchönen Züge 
und verſcheuchte wie im Nu die letzten Schatten der 
Krankheit. 

Sie reckte die Arme weit aus. 

„Ach wenn ich doch wieder Kräfte hätte! 
ich doch bald anfangen könnte“ 

Ein ſchmerzliches Gefähl durchzuckte Klara. So 
eilig hat fie es, fortzukommen, dachte fie, ſo ſchnell 
möchte ſie die Trauer um unſeren Vater von ſich wer⸗ 
fen? Aber ſie verſchwieg dieſen Gedanken. Wozu 
neue Kämpfe anzetteln? Es nutzte zu nichts. Gilfe 
wollte und mußte ihre Wege gehen. 

Laut ſagte fie nur: „Erſt müffen wir Dich aber 
noch ordentlich pflegen. Du mußt viel gekräfligter ſein 
ehe Du reiſen kannſt. Doch verzeih, ich muß jetzt 
wirklich zu Wilkens. Ich habe ihn ins Kontor dee 
und ich mag die Leute nicht warten laſſen.“ 

Klara reichte der Schweſter die Hand. 

Das war äußerlich die Verſöhnung; der Riß ab et 
blieb, das fühlten beide. Den konnte uur die Zeit 
heilen. 

Gilfe blieb allein auf der Veranda zurück, Mik 
ſtrablendem Lächeln blickten ihre Augen über das 
freie Feld, das ſich jenſeits den Waſſers hügel⸗ 
artig erhob. 

So frei ſollte ſie fein! und wenn der Eiſen⸗ 
bahnzug, der hier eben norüherrollte, wieder nach Ber⸗ 
lin fuhr, dann follte fie mitfahren können, hinein in 
das drauſende Leben der Großſtadt? Es war kaum 
auszudenken, ſo köſtlich war es. 

Da klang der Ton einer Hupe vom Hoftor her. 

(Fortſetzung folgt). 
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ann und elaſtiſch 
an? enz aun der Unfählgte 
binnen einem Monat 


nur in meiner Tanz Schule, Paſſage 


2 pie 
erlernen — Anmeldungen 
Schult Nr. 2 weren ald ven l hr 
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e eine: Hof 12 Kreis, an welchem nur gute 
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Sauerlösc-Apparale „Miniman“ 


für ben Lobzer Kreis, ber Firma 


Ipnacy Weinstein, Bautechn. Burean in Loch 


Bestens, bitte ich in allen diesbezügl. Angelegelegenbetten 
an genannte lem gefl, wenden zu wollen. 


general -Vertreter für das Rönler. Polen 
Max Balz, Warschau. 


n auf obige Bekanntmachung empfeble 


„MINI MAX“ 


als allerbeſtes Feuerlöſchmittel. 
jenle Handhabung! Unbeſchränkte Dauerhaftigkeit! 
ie berſagende Zuvertäſſigkeit! Frapplerender Erfolg! 
Fee machger, . der . l 
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neber 600660 Apparate im Gebrauch. 
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Ignacy Weinsteln, Bautechn. Bureau 
Lodz, Wulezanska 69. 
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L. TARNOWSKI 


gegen ber ge yis-ä-yis der Bar Louvre, 


endet, kann man zu ſehr mäßigen Preiſen jeglicher U: 
weiwaren, wie Muffe, Aragen und Facette bekommen. 


Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


E e a 


Analysen für das örtliche frwerde. 


für niletn Zichtau 


u. f.) 
Bürenn für chem. -echn. Katschläg | 


Ps Laboratorium d. „Dereinigten Chemiker“ 
10017 unter Seit Dominiklewicz. 


Bredniaftr, 20, Ecke Solnaſtr. 


1 See märe gh 


Reſtaurant A. König, 
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in den drei Landessprachen. übernimmt kundenweiſe Ou ch 
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in die Expedition diefes Blattes. = 


Im Centrum der Stadt. zwiſchen Andrzeja⸗ = 
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Lokal für eine Fabriks⸗Niederlage, 
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Schmechel & Rosner * 


Päſſe 1 
und pünkel 
N. e 


188 In 1; . 


1896 
Gewicht: 
Preiſe: 


5 10 


Alleinvertrieb: 


W. Findeisen 


Petrikauer 83 
Tel. 982 und 98. 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petrolenm in Original Kannen 
ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


20 _ 40 Pfd. netto. 
6.28 0.53 104 205 mit Zuſtellung ins Haus 
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in der ruſſiſchen Sprache und 

der Mathematik erteilt ein 
diplomiert. Lehrer. Anmel⸗ 
dungen täglich pon 4—8 
Zawadzka 42. W. 4. 14823 


vdntE Ab 
o Noaron. npabr. rorohur 
un peuernp. zo db KIACCM 
ep. Ye R.- ae. M na ar- 
zeer. apBaoern. Onen.: un- 
ren. n aun. Band rr 015 
2—4. llacars- yana 1 
KR . 15 Yamenm,. 147 


enyd umd, 
eneulan. no arauur., pyeex. 
M AATEND, BIT YPOROBm. 
FoıoBurs Tarze ga zunuie. 


& Co. 
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Salon für Damen⸗ und Herren - 


1155 Antezakowski 


Petrilauer⸗Straße Nr. 73, Front II, Etage 12228 


gewel. Mitarbeiter erftklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge · 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 
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Nebakteur und Herausgeber U, Dremina, 


Notatii minor „Neue Lodzer Zeitun” 
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Sonnabend, den (8.) 16. November 1912. 


„ODEON'. 


Von Sonnabend, d. 16, bis Montag, d. 18. Novemb. 
11 Hervorragendes Programm!! 


Wenn die Maske fällt. 


in 3 Aufzügen mit der berühmten 
ea e eee e 


Das her räterische Telefon. 


h Ausfübrun Mar L 
eee 


Jgd im Urwalde. Naturaufnahme. 


« 1080 
‚In den Naturbildern ſingt die italleniſche Sängerin 
Inez BEsparza 


Werte von 200 Rbl; aus dem Laden von Herſch 
Szefner an der Brzeziuskaſtraße Nr. 585 verichiedene 
Sachen im Werte von 300 Rbl. und aus der Woh⸗ 
nung von Julian Markiewica am ver Granicznaſtraße 
Mr. 3 Kleidungsſtücke im Werte ven 200 NEL. 

a. In Radogoszez an der Watnaſtr. Nr. 30 wur⸗ 
de Wäſche im Wert von 30 Fb, vom Trockenboden ge⸗ 
ſtohlen; ebenfalls in Radogoszez an der Dluga Nr. 14 
us der Wohnung der Katharina Wutke verſchiedene 
Garderobenſachen im Wert von 20 Rbl. 

„ Unbeſtellbare Telegramm: Michal Bed⸗ 
narek aus Petrikau, Wialzewa aus Petersburg, Glos 
wacki aus Uman, Heilikmann aus Nowofaftlienfa, 
Dyk aus Warſchau, Jelbart ans Pawlowka, Kremer 
ans Oſcharkent, Menzel aus Neufalz, Pinsker aus 
Klimowiez, Pinberg aus Brzezin, Roſenzweig aus 


Breſt⸗Litowsk, Sorlevan aus Baladſchara, Freygang aus 
Znaim, Eppſtein aus Tomaſchow. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Theater. Am morgenden Sonntag finden, 
wie gewöhnlich, zwei Vorſtellungen ſtatt. Während 
nachmittags 3 Uhr zu Wochentagspreiſen 
zum 2. Male das ſehr humoriſtiſch gehaltene und köſt⸗ 
lich amüſierende Luftipiel „Die goldene Eva“ 
gegebe wird, gelaugt um 8½¼ä hr abends als Premiere 
eine tatſächlich nicht nur im Auslande, auch bereits in 
Warſchau mit einem Bombenerfolg in Szene gegangene 
Operetten⸗Novität „Der liebe Auguſtin“ von 
Fall zur Aufführung. Hervorragende Eigenſchaften 
dieſes neneſten Muſikwerkes find geſunder Humor vor⸗ 
trefflſche Komik, etwas Pikanterie und vor Allem eine 
brillant inſtrumentierte Muſik mit einſchmeichelnden 
Melodien und allerliebſten Geſangsenummern. Die Dir 
zeftion hat gewaltige Anſtrengungen gemacht und keine 
Koſten geſchent, um in Bezug auf Ausſtattung eine 
würdige Vorſtellung dieſer köſtlichen Operette herauszu⸗ 


bringen. Tag und Nacht iſt bereits jeit Wachen ge⸗ 
arbeitet worden, um Dekorationen, Kourſchleppen uſw. 
in tadelloſer Weiſe für die Aufführung herzuftellen. 
Den lieben Aug uſtin“ 


ugen führen, während Frl. Gabriele Mod! 
ebenfalls darin in einer Hauptpartie gaſtiert. Wir 
können, Alles in Allem genommen, morgen auf einen 
ſehr genuß reichen Abend rechnen und wird wohl voraus. 
ichtlich das Theater big auf den letzten Platz gefüllt fein. 
m Montag geht als klafſiſche Vorſtellung ein Schauſpiel, 
Calderon de la Barcas „Das geben ein Traum“ 
(nicht zu verwechſeln mit Grillparzers „Der Traum ein 
Leben“) in Szene. Die Rolle des Sigismund, die 
tine Glanzpartſe Matkowsſy's geweſen, wird Herr 
Vie bach ſpielen. Auch alle übrigen Rollen befinden 
in in bewährten Händen. Dieie intereſſante Vor⸗ 
ſtellung findet zu den bekannten populären 
Preiſen ſtatt. 
Polniſches Theater (Gegielnlanaſtr. 63). 
gi abend zum Beſten des Schulpflegevereins Fredros 
omödie „Siuby panie is ke“. — Sonntag, 
3 Uhr nachmittags, „Oypeanerjis Wars 
Bznwaka, abends, 8 ¼ Uhr — „Der gut⸗ 
ſizende Frack“. — Dienstag, den 19. d. M. — 
„Die Schwester“, Drama von Amalie Hertz, bei 
Wochentagspreſſen. — Als nächſte Premiere geht Pola⸗ 
nieckis „Erde“ in Szene. Dieſes Stück behandelt die 
Enteignungsfrage im 1 — Ebenfalls in Vor⸗ 
bereitung: „Blorentinifde Tragödie“ von 
Oskar Wilde und „Der Fall des Hauſes 
A bendſtern“ vou Bruno Winawer, „Der 
Lügner“ von Jones und „Der Teufel und 
die Schenker in“ von S. Krzywoszewski. 
Großes Theater. Heute abend geht Schormers 

bekannte Lebensbild mit Geſaug und Tanz „Der Bal 
Tſchuwe“ in Gene, In Vorbereitung ein origimelles 
Luſtſpiel „Dire⸗Geld !“ 


Sport. 


g. Vortſetzung der Fußballmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele. Der morgige Sonntag bringt uns weitere 
zwei Wettſpiele. Am Vormittage um ½10 Uhr, 
findet das erſte Treffen auf dem Platze an der Sreb⸗ 
rzynskaſtraße 37/30 zwischen Todzki Klub Sror- 
towy“ und der Radfahrer⸗Vereinihung „Union“ ſtatt, 
das recht intereſſant zu werden verſpricht. Das zweite 
Spiel, welches nachmittags um 2 Uhr auf dem Sport⸗ 
late an der Koninaſtraße 11/13 zwiſchen den Sport⸗ 
verein T. M. R. „Widzew“ und Turnverein 
„Kraft“ zum Austrag gelangt, wird ſicherlich gleichfalls 
recht ſpannende Momente liefern. 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna⸗Theater. Ab heute bis Montag kommt 
folgendes Programm zur Vorführung: Das 2 ⸗aktige 
Drama aus der rüſſiſchen goldenen Serie „Der 
Sonne beraubt“ in Darſtellurg hervorrapender 
Moskaner Schauſpieler mit dm Schauspieler des 
Moskaner kaiſerl. kleinen Theaters W. W. Maximow 
in der Hauptrolle. Dieſes Drama behandelt die Frage, 


Nene Lodzer Zeig: 


und die eigenartigen, ergreifenden Momente ſowie das 
einwandfreie Spiel legen wiederum Zeugnis ab davon, 
ausländiſchen in nichts 
mehr nachſteht. Ferner fei die „FIlluſtrierte 


daß die ruſſiſche Filmkunst der 


Wochen rrundſcha n“ mit den letzten Ereigniſſen 
der Welt. erwähnt. 
der heitere Teil des Programms, der die hochkomiſchen 
Füms „Gawroſch will ſterben“ und 
„Fritzchen als Vegetariaget“ enthält. 


Außer Programm kommen die neneften Aufnahmen 
von balkaniſchen Kriegs ſchauplatz zur Darſtellung. 


Aus der Provinz. 


Pabianice. In einem extra hierzu erbauten 
komfortablen Gebäude wird heute hier das „Luna⸗ 
Theater“ eröffuet. Es wird ein Kinematographen⸗ 
Theater nach dem Vorbilde der in Lodz vielfach vor⸗ 
handenen ſein. Die Direktion liegt in Händen von 
Perſonen, die ſich in Lodz ſchon die erforderliche Erfah⸗ 
tung angeeignet haben. 

a. Zgierz. Neue Fabrik. Die Herrn Ty⸗ 
mienſecki und Hoffmann eröffnen in Zgierz, im Immo⸗ 
bil der früheren Kautzſchen Fabrik eine Wattefabrik. 

A. Alexandrow Arbeitseinſtellung. 


Hier haben etwa 800 Lohnweber die Arbeit eingeſtellt, 


weil die Verlagsinduſtriellen, für 
produzierten, die Löhne herabſetzten. 

Szenſtochau. Blutiger Kampf mit 
Banditen. Geſtern Abend, um 7 Uhr, als ſich 


welche ſie Waren 


der Priſtaw des 2. Polizeibezirks Arbuzow und drei 
Poliziſten im Haufe Warkzawskaſtraße Nr. 8 hinauf in 


das 2. Stockwerk begaben, um daſelbſt in einer der 
Wohnungen eine Nevifion vorzunehmen und die Ban⸗ 
diten zu verhaften, die ſich dort verborgen halten 
ſollten, wurden die Vertreter der Polizei mit einem 
Kugelhagel begrüßt. Arbuzow brach von zwei Kugeln 
in den Unterleib und von einer dritten in die Schulter 
getroffen zuſammen, dem hinter ihm ſtehenden Poliſten 
Koratieſew aber drang eine Kugel in die Achſelhöhſe. 
Die beiden anderen Poliziften blieben unverletzt. Der 
ſchwerverwundete Priſtaw Arbuzow ſowie auch der 
Poliziſt Koratieſeß wurden ſofort nach dem Hoſpital 
gebracht, wo die Aerzte den Priſtaw einer Operation 
unterwarfen. Sein Zuſtand iſt äußerſt gefährlich. 
Trotzdem die Polizei das Haus, in welchem der blutige 
Vorfall ftattfand, von allen Seiten umzingelte und 
darin eine eingehende Reviſion vornahm, wurde von 
den Banditen keine Spur mehr entdeckt. 


F. Gorszkowice. Ueber fall. Donners⸗ 
tag überfielen 3 Banditen den Wächter der hieſigen 


wird und der ge katholiſchen Kirche und brachten ihm mit Meſſern ſchwere 
ſchätzte Gaſt, Herr Erich Deutſch⸗ Haupt vor Verletzungen bei. Der Wächter wurde in bedenklichem 


Stockholm, 16. November. Die Fleiſch⸗ und 
Juſtande ins Petrikouer Krankenhaus geſchafft. Die Viehausfubr aus Schweden nach Deutſchland war zu 
Banditen entkame n. Beginn dieſer Woche beſonders groß. Nach Lübeck 


F. Kaminsk. Banditenüber fell. 
Vor einigen Tagen überfielen Banditen das hiefine 
Pfarrhaus und verlangten von den Anweſenden Geld. 
Zwei Banditen wurden verhaftet, die übrigen entkamen. 


Aus Warſchau. 

„Mir Kur Warszuw k.“ Unter dieſem 
Titel 
neuen polniſchen Zeitung erichienen. Die Leitung ruht 
in den bewährten Händen des Herrn J. Urin, deſſen 
erfolgreiche journaliftiiche Tätigkeit gewiſſermaßen ein 
Unterpfand für die flolte Exiſtenz des neuen Blattes 
bietet. 

Flucht eines Banditen. Gegen 7 Uhr abends 
rannte ein Mann mit einem Meſſer in der Hand über 
die Nalewkiſtraße, in der Richtung von Muranow. Den 
Fliehenden verfolgte die Menge unter Rufen: „Haltet 
den Banditen!“ Der Verfolgte ſtürzte ſich auf eine 
Fran, ſtieß ihr das Meſſer 
ohne Aufenthalt weiter. Auf dem Muranower Platze, 
vor der Tramway⸗Bude, vertrat dem Fliehenden der 
25 fährige Kondukteur Wladyslaw Gaſiorek den Weg, 
allein der Unbekannte ſtach ihn mit dem Meſſer in die 
Schulter und verſetzte ihm gleichzeitig mit einem 
Schlächterſtahl, den man zum Schärfen der Meſſer bes 
nutzt, einen Stich in den Kopf, worauf er, der angeb« 
lich Bandit, zwei Fleiſchermeſſer, den Stahl und eine 
weiße Fleiſcherſchürze auf Erde werfend, in die Po- 
korna Straße eiiend, auf den Plac broni gelangte, wo 
er den Verfolgern aus den Augen verſchwand. 


Trlegrumme. 


Petersburg, 15. November. (P. T.⸗A.) Kon⸗ 
ſtantinopel wurde für cholera⸗ und Schanghai für peſt⸗ 
verſeucht erklärt. 

Poſen, 15. November. (Spez.) Das offizielle 
Organ der Poſener Regierung teilt mit, daß die Ab⸗ 
ſchätzung des Gutes Zlotniki am 23. d. M. erfolgen 

(Spez.) Das Gut der 


wird. 

Poſen, 15. November. 

Frau Lisztowska, Sipinti, wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nicht zur Zwangsenteignung gelangen. 

Wien, 15: November. (Spez.) Die „Zeit“ 
richtet, daß die polniſchen Abgeordneten in den Dele⸗ 
gationen von maßgebender Seite die Verſicherung er⸗ 
halten haben, daß in Zukunft die preußiſche Regierung 
in Sachen der Anwendung des Zwangsenteignungs⸗ 
geſetzes weniger ſcharf vorgehen wird. 

New⸗Aork, 15. November. 
ſhingtoner Expedition entdeckte 
Stadt Mexiko unter 
alten Stadt Otumba. 
dafür entdeckt worden, 


be⸗ 


(Spez.) Die Ra 
im Nordweſten der 


Es ſind unzweffelhafte Beweiſe 
daß die Chineſen ſchon lange 


vor Columbus Amerika gekannt hatten „ad in Mexiko 


was leichter ſei — die Todesſtrafe oder die Einzelhaft 


geweſen waren. 


Beſonders gut gewählt iſt diesmal 


iſt geſtern im Warſchau die erſte Nummer einer 


in die Bruſt und rannte 


drei Erdſchichten die Rinnen der 


Finnländiſche Angelegenheiten im Mi ⸗ 
nift rrat. 
P. Petersburg, 15. November, Nachdem der 
Unterſuchungsrichter des Petersburger Gerichts das Mit⸗ 
glied des Wiborger Magiſtrats Lagercrantz hatte verhaften 


Wiborger Gouverneur mit 
aus der Haft zu befreien. Dieſe Vorſchrift wurde nicht 
erfüllt; dagegen brachte der finnländſſche Generals 
Gouverneur in den Miniſterkonſeil einen Vorſchlag ein, 
das Wiborger Hofgericht für Einmiſchung in interne 
Angelegenheiten der Reichsbe hörden zur Verantwortung 
zu ziehen. Der Miniſterkonſeil beſchloß, dem Kriminal⸗ 
Kaſſationsdeparte ment 
Frage zur Entſcheidung zu unterbreiten, ob die Maß⸗ 
nahmen des Hofgerichts dem Geſetz vom 25. Mai 1912 
zuwiderlaufen. 

P. Petersburg, 15. November. Der finnlän⸗ 
diſche Generalgouverneur meldete dem Miniſterkonſeil, 
daß die pflichtgetreuen fiunländiſchen Beamten an Man⸗ 
gel au Zuverſicht leiden, da fie den Schmähungen und 
dem Bonkott der Perſonen ausgeſetzt find, die ſich der 
Durchführung der Reichsgeſetze widerſetzen. Der Mi⸗ 
nifterfonfeil beſchloß, darüber bei Seiner 
ſeſtät dem Kaifer vorftellig zu werden und den 
finnländiſchen Generalgouverneur darauf hiuzuweiſen, 
daß die Regierung unentwegt dem Programm folgt, 
das zur Feſtſetzung der gebührenden Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem Reiche und Finnland führt, und alle Mittel 
ergreifen wird, um die pflichtgetreuen finnländiſchen 
Beamten vor den Beleidigungen der Widerſacher des 
Geſetzes zu ſchützen. 

Preßnachrichten. 

Petersburg, 15. November. (P. T.⸗A.) Kon⸗ 

ſiezlert wurde die Nr. 40 des Journals „Lutſch“ we⸗ 


gen Veröffentlichung eines Artikels unter dem Titel 
„Arbeiterleben und die Baltiſche Werft.“ 


Die Enteignung des Rittergutes Dobski. 

Berlin, 15. November. (Spez.) Das Rittergut 
Dobski in Polen, das enteignet werden follte, ift jeitens 
der Abſchätzungskommiſſton auf 650,000 Mark abge⸗ 
ſchätzt worden. Ebenſo viel hat ſeinerzeit der jetzige 
Beſitzer Zabloeki dafür bezahlt, ſodaß er einen Verlust 
von 30,000 Mark erleiden würde, denn ſoviel haben 
die Vermittlungsgebühren und Eintragungskoſten aus⸗ 
gemacht. 

Gerüchte über deutſche Mobilifierungen in 
Dänemark, 

Kopenbagen, 16. November, (Spez.) In der 
däniſchen Preſſe, beſonders in der Provinzpreſſe Jüt⸗ 
lands, laufen Nachrichten über deutſche Mobilmachungen 
und Eiubernfungen von Reſerveoffizieren um. Von 
den weſtſchleswigſchen Bataillonen ſeien einige mit un⸗ 
beſtimmtem Ziele per Bahn abtransportiert worden. 
Einige Blätter nennen im Zuſammenhang damit eine 
Küſtenverteidigung gegen einen eventuellen Angriff von 
engliſcher Seite. 

Flutwelle über Island. 

Kopenhagen, 15. November. (Spez.) Am 
Südgeſtade der Inſel Island iſt dei Sandarkrok eine 
Flutwelle weit ins Land hineingegangen und hat einen 
Schaden angerichtet, der über 300,000 Fr. angerichtet. 
Mehr als 1000 Schafe ſind ertrunken. 


Schwediſche Fleiſchausfubr. 


der Vorſchrift, Lagercrantz 


gingen 47 Stück Großvieh, nach Roſtock 146 Stück 
und nach Saßnitz 83 Stück Großvieh. 


Die Verdienſte der Nobelpreisträger für 
Phyſik und Chemie, 

Stockbolm. 16. November. (Spez.) Die Ver⸗ 
leihung des Nobelpreiſes für Phnfit an Oberingenieur 
Dalen in Stockholm erfolgte wegen Erfindung eines 
ſelbſtwirkenden Regulators, der in Verbindung mit 
einem Gasakfumulator im Löſchweſen angewandt wird. 
Profeſſor Crignard in Nancy erhielt die Häfte des 
Chemiepreiſes wegen feines Reagensmittels in der or⸗ 
ganiſchen Chemie und Profeſſor Sebatier die andere 
Hälfte wegen ſeiner Forſchungen in den komplizierten 
organiſchen Verbindungen. 


Einbruch in den Verlag des „Ratolik“, 


Beuthen O. S., 16: November. In der letzten 
Nacht ftattelen Diebe der Redaktion und dem Verlag 
des „Katolik“ einen Beſuch ab. Sie drangen in das 
Burcau des früheren Reichstagsabgeordneten Napie⸗ 
ralski, erbrachen einen dort ſtehenden Geldſchrank, aus 
dem ſie eine bedeutende Summe entwendeten. Von 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. 

Jabnenflucht. 

München, 16. November. Seit dem 4. No⸗ 
vember iſt der Einfährig⸗Freiwillige des bayerſſchen 
Infanterieleibregiments Joſeph Ackermann aus Mün⸗ 
chen verſchwunden. Es wurde gegen ihn jetzt ein 
Haftbefehl wegen Fahnenflucht erlaſſen. Ackermann 
hat ſich wahrſcheinlich nach Rußland begeben, wo er 
bis zum Antritt ſeiuer Militärzeit als Korreſpondent 
beſchäftigt war und wo er auch geheiratet hat. 
Nichard Wagners Witwe Immer erf rankt. 

Bayreuth, 16. Nov. (Spez.) Coſima Wagner, 
die Witwe Richard Wagners iſt hier in Villa „Wahn⸗ 
fried“ ſchwer an einem Herzübel erkrankt. Ihr Zuſtand 
flößt Beſorgnis ein. 

Verhaftung von 15 Offizieren. 

Agram, 16. November. Hier wurden geſtern 
15 Offiziere wegen einer Kundgebung für den Balkan ⸗ 
bund verhaftet. 

Die Amtsenthebung des königlichen Kommiſſars 
Gava fteht unmittelbar bevor. Sein Nachfolger wird 
wahrſcheinlich der General Remen. 

Folgen der Enteignung. 

Wien, 16. November. (Spez.) Graf Efarbet 
legte ſein Mandat in der Delegation niedar. „N. Fr. 
Preſſe“ und „N. Wien. Tagebl.“ bringen aus dieſem 
Grunde Erklärungen der Gründe zu dieſem Schritte. 
Graf Skarbek erklärte, daß er trotz des Beſchluſſes der 


Preußen ſtimmen wird. Bilinski, Berchthold und 


laſſen, wandte ſich das Wiborger Hofgericht an den 


des Dirigierenden Senats die 


Ma ⸗ 


Delegation gegen den Kredit des Miniſteriums des 
Aeußern wegen der Anwendung der Enteignung in 


Nr. #26. 


Stürafh verſuchten ihn von dieſem Beſchluſſe abzu⸗ 
bringen und ſtörten ſeine Rede. Dies iſt der Grund 
für die Niederlegung feines Mandats geweſen. 
Schließlich erklärte Berchthold, daß er ſich darum be⸗ 
mühen wird, daß die preußiſche Regierung angeſichts 
der Enteignung einen möglichſt objektiven Standpunkt 
einnehmen ſoll. 


Gute Folgen der itelieniſchen Flottenrevne. 


Nom, 16. November. (Spez.) Die Flotten⸗ 
revue in Neapel, zu der in die Verfunftadt mehr als 
70000 Menſchen aus ganz Italien geſtrömt waren, 
beginnt ihre Wirkungen zu zeigen. Die Flotte iſt 
äußerſt populär geworden. Sogar die antikonſtitutia⸗ 
nellen Parteien können ſich dieſer Wirkung nicht ent⸗ 
ziehen. Der republikaniſche Deputierte Mirabelli er⸗ 
klärt, für die Erhaltung dieſer ſchönen Flotte, die das 
„ſchwimmende Italien“ ſei, dürfe kein Opfer zu groß 
ſein. Das verſpricht eine glatte einmütige Annahme 
der Flottenvorlagen durch das Parlament. Der repu⸗ 
blikaniſche Deputierte Altobelli gab zu Ehren der Mas 
troſen ein Feſt, bei dem er verſicherte, daß das italie⸗ 
niſche Volk feinen Seeleuten für ihre Taten, die das 
Anſehen Italiens in der Welt hoben, ſehr dankbar fei. 
Altobelli ſchlägt vor, dem Marineminiſter eine goldene 
Medaille überreichen zu laſſen. Das „Giornale d'Italia“ 
führt aus, die Regierung habe bei der Flottenrevne einen 
doppelten Zweck erreicht; fie habe gezeigt, daß die 
Schiffe ſchön, aber auch zu menig ſeien. 


Der Erzbiſchof von Sapua geſtorden. 


Nom, 16. November. Der Erzbiſchof von Ca⸗ 
pug, Kardinal Alfonſo Capetelatro, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 


Straßſenbahnunfall in Como. 

Nom, 16. November. (Spez.) Wie aus Gomo 
gemeldet wird, fuhr dort geſtern nachmittag infolge 
Vorſagens der Bremſen ein Straßenbahnwagen in 
tafendem Tempo einen Abhang hinunter und rannte 
gegen ein am Fuße des Abhanges ſtehendes Haus. Bei 
dem Zuſammenprall wurden drei Paſſagiere getötet und 
dreißig verwundet. 

Schneefälle in Oberitalien. 

Mailand, 15. November. (P. T.⸗A.) In den 
Alpen fiel Schnee bis zu einer Höhe von 70 em. In 
Mailand herrſchen ſtarke Fröſte. 

Mailand, 16. November. (Spez.) Wie aus 
Bergamo berichtet wird, iſt in der ganzen Landſchaft 
ſtarker Schneefall zu verzeichnen. Bei Arcona fiel Hagel. 
Im Gebiete von Verona liegen 60 Centimeter Schnee. 
In Mailand ſelber herrſcht empfindliche Kälte. Nur 
vom Luganerſee wird eine milde Temperatur berichtet 


Die Neorganiſatſon der belgiſchen Armee. 

Beſſſſel, 15. November. (Spez.) Heute werden 
nähere Einzelheiten über die Reformierung der bel⸗ 
giſchen Armee bekannt. Danach ſoll jetzt in Belgien 
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt werden, wodurch 
das fährliche Rekrutenkontirgent um 35,000 Mann 
erhöht wird. Die belgiſche Armee ſoll in vier bis ſechs 
Diviſionen eingeteilt werden. Die Effektipſtärke des 
Heeres wird in Zukunft 350,000 Mann betragen, ie 
gerechnet det Bürgerwehr und der Territorſalar mee, 
welch letztere zur Verteidigung der befeftinten Plätze 
und der Städte verwendet werden ſollen. Im Kriegz⸗ 
falle wird die belgiſche Armee in Zukunft über 500,000 
Mann verfügen, während ſie gegenwärtig nur im Stande 
iſt, 180,000 Mann aufzubringen. 


Auf der Anarchiſtenjagd. 

Paris, 15. November, Die Polizei in Madrid 
hat einen Mann verhaftet, der einen bekannten Po⸗ 
lititer, deſſen Name nicht genannt wird, andauernd 
verfolgte. 

Ferner ſucht die Polizei einen gewiſſen Sovanoff, 
einen ruſſiſchen Anarchiſten und Freund Ferrer's, der 
ſich in Madrid aufhalten ſoll. 

Ein neues Ballon ſyſtem. 

Paris, 15. November, Heute wurde ein Lenk⸗ 
ballon nach dem ſtarren Syſtem in dem Schuppen der 
Geſellſchaft Zodick fertig geſtellt. Das Luftſchiff hat 
den Namen „Spieß“, nach feinem Erfinder, der ſchon 
feit 1878 an dem Problem feines Luftſchiffes arbeitet, 
alſo noch länger wie Zeppelin. Die Geſchwindigkeit 
fol 65 bis 70 Kilometer pro Stunde betragen. Der 
Erfinder hat das Luftſchiff der Heeresverwaltung zum 
Geſchenk gemacht. 

Feuer in der Bank von England. 

London, 16. November. (Spez.) Geſtern abend 
gegen 10½ Uhr brach im Erdgeschoß der Bank von 
England ein Brand aus, der aber von der ſofort her⸗ 
beigeeilten Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden 
konnte. Der angerichtete Schaden ift nur ſehr gering. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers dürfte auf Kurz⸗ 
ſchluß zurückzuführen ſein. 


Die neuen Schiffe der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Sinie . 
(Spez.) Geſtern 


Plymouth, 16. November. 
nachmittag iſt der Generaldirektor der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika-Linie, Ballin, von New⸗Jork kommend, hier einge⸗ 
troffen. Er erklärte in einer Unterredung, daß die 
Dampfer „Cincinnati“ und „Cleveland“ in Kürze ſoweit 
wären, um den Verkehr zwiſchen Boſton, Plymouth und 
Hamburg aufzunehmen. Auch das neue Schiff „Kat⸗ 
ſerin Auguſta Viktoria“ werden im Jahre 1914 in 
den Hamburg⸗Amerikaniſchen Dienſt eingeſtellt werden. 
Ebeuſo werden die beiden neuen Schweſterſchiſfe des 
„Imperator“, die eine Geſchwindigkeit von 22 Knoten 
entwickeln, bald in den Amerikadienſt eingeſtellt werden. 


Gefrierfleiſchausfuhr aus Argentinien. 


Buenos Aires, 15. November. Ein Bericht 
des Handels ainſſteriums an die Kammer gibt bekannt, 
daß die Ausfuhr von Gefrierfleiſch aus Argentinien 
trotz der Bekämpfung in einigen bedeutenderen Staaten 
feit dem Vorfahre um das dreifache geſtlegen iſt. Außer 
dem Gefrierfleiſch wird auch viel lebendes Vieh aus⸗ 
geführt, ſodaß ſich bereits eine leichte Preiserhöhung im 
Lande ſelber bemerkbar macht. 
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